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Au. 154. 


Zur Tage in den Vereinigten Staaten. 


Auch der politiſch⸗ſoziale Himmel der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika erſcheint vielfach düſter umwölkt. Schon das verfloſſene 
„Jahr bildete in der Geſchichte der nordamerikaniſchen Union eine 
Epiſode, welche die Patrioten der großen transatlantiſchen Republik 
mit dunklen Vorahnungen erfüllte. Gleich im Beginn des Jahres 
1877 drohte bekanntlich der Union durch die lange beſtrittene Prä⸗ 
ſidenten wahl eine nationale Kriſis der bedenklichſten Art. Die⸗ 
ſelbe war ſo bedenklich, daß ſelbſt ihre endliche Löſung keine rechte 
Freudigkeit aufkommen ließ; ſie hat den Bürgern der Union eine 
Gefahr vor Augen geführt, die ſich bei jeder Präſidentenwahl in der 
einen oder der andern Weiſe wiederholen kann, wenn nicht kluge 
Mittel dagegen gefunden werden, wenn namentlich nicht der Korrup⸗ 
tion, die ſeit längerer Zeit in geringerem oder höherem Grade der 
unzertrennliche Begleiter der meiſten öffentlichen Wahlen zu ſein 
ſcheint, ein Ende bereitet wird. Die beſten Geſetze helfen aber hier 
wenig oder gar nicht, ſo lange das amerikaniſche Volk es aus Leicht⸗ 
ſinn oder Indifferentismus geſchehen läßt, daß ſelbſiſüchtige oder ge⸗ 
wiſſenloſe Agitatoren, welche die Politik gewerbsmäßig treiben und 
das Land terroriſtren, bei wichtigen Wahlen die Hauptrolle ſpielen. 
Als Rutherford B. Hayes im März v. J. fein Amt antrat, ſchien 
allerdings eine beſſere Zeit für die Vereinigten Staaten anbrechen zu 
wollen. Die Auswahl feiner Kabinetsminiſter deutete offenbar auf 
einen ernſten Verſuch hin, die öffentlichen Angelegenheiten in eine 
beſſere und beilſamere Bahn zu lenken, auch thaten die Miniſter fa ſt 
überall mit Geſchick und Gewiſſenhaftigkeit ihre Pflicht; allein nur 
zu bald erhob ſich in der eigenen (der republikaniſchen) Partei eine 
entſchloſſene und wohlberechnete Oppoſition und zu den einzelnen 
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wenigen Mißgriffen, welche Präſident Hayes ohne allen Zweifel 


beging, geſellte ſich der ſchädigende Einfluß der in ihren Sonder⸗In⸗ 
tereſſen durch die Reformmaßregeln der neuen Adminiſtration arg 
bedrohten oder gar thatſächlich verletzten Beutepolitiker. Dies führte 
zu einem Kampfe, deſſen Ende ſchwer abzuſehen iſt und der vorder⸗ 
band faſt alle Verſuche, gründliche Reformen einzuführen, lähmt. 
Und wie es auf dem vorwiegend politiſchen Gebiete in der nord⸗ 
amerikaniſchen Union gegenwärtig nur wenig vertrauenerweckend 
ausſiept, fo ſtebt es auch um die Hebung und Beſſerung der mehr 
erungselemente gegeben; auch bier hatte man gegründete Ur⸗ 
ſache, auf günſtige Reſultate zu hoffen, da flammte innerhalb und 
außerhalb des Kongreſſes die heftigſte Agitation gegen die Wieder⸗ 
herſtellung der Hartgoldwährung auf, indem man be⸗ 
müht war, ſtatt des Goldes das entwerthete Silber dabei zur 
Grundlage zu nehmen (vergl. Nr. 135 d. Bl) Wie ein Telegramm 
in unſerem letzten Abendblatte meldet, ſind die Agitationen der 


Silberſpekulanten an dem Veto des Präſidenten nicht geſcheitert, 


denn beide Häuſer des Kongreſſes, an welche die Blandſche Bill 
zurückging, haben die Vorlage mit mehr als Zweidrittel⸗Majorität 


angenommen und ſie dadurch zum Geſetz erhoben. Damit hat man | 
eine, die wichtigſten Intereſſen der Vereinigten Staaten nach innen 


und außen hin ſchwer bedrohende Gefahr heraufbeſchworen. Das 
Vertrauen, welches ſich eben in Handel und Wandel zu heben und 
ſeinen guten Einfluß zu offenbaren begann, iſt wieder verſchwunden 
und mit nur zu ſehr gerechtfertigten Befürchtungen blicken die wahren 
Vaterlandsfreunde in allen Theilen der Union in die Zukunft. Zu 
lange hat dort ſchon die Arbeitsloſigkeit gedauert, zu ſchwer empfinden 
die verſchiedenſten Klaſſen der Geſellſchaft die böſen Folgen des langen 
Geſchäftsſtillſtandes, der nicht nur die ärmeren Schichten der Bevöl⸗ 
kerung zur äußerſten Grenze der Noth führt, ſondern auch die 
Wohlhabenderen empfindlich trifft und in der tief einſchneidenden 
Zerſtörung von Spar⸗Inſtituten, Verſicherungsanſtalten u. ſ. w. den 
allgemeinſten Schaden anrichtet. 

Selbſt die reichliche Ernte des letzten Jahres und aller von der 
Natur den Vereinigten Staaten ſo verſchwenderiſch geſchenkte Reich⸗ 
thum vermag das amerikaniſche Volk nicht aus der Noth zu befreien 
ſo lange unwiſſende und unehrliche Menſchen in den Hallen der 
Geſetzgebung ſitzen und die ihnen verliehene Macht dazu mißbrauchen, 
um die Geſetze der Natur zu verkehren und aus Selbſtſucht, Eitelkeit 
und im Haſchen nach Popularität die Gebote der geſunden Vernunft 
und der Ehrenbaftigkeit ungeſcheut zu verletzen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es denn kein Wunder, wenn gar viele 
der beſſeren Elemente der Union, an deren Zukunft verzweifelnd, der⸗ 
ſelben den Rücken zukehren und, wie dies namentlich viele Deutſch⸗ 
amerikaner thun, wieder nach der Heimath zurückkehren. Taucht doch 
ſelbſt bei eingeborenen Amerikanern immer und immer wieder die 
Frage auf, ob republikaniſche Einrichtungen nicht überhaupt ein Fehl⸗ 
ſchlag ſind. Allein die republikaniſchen Einrichtungen als ſolche tra⸗ 
gen ſchwerlich die Schuld daran, daß das amerikaniſche Volk gegen⸗ 
wärtig an ſo vielen Uebeln und Mißſtänden leidet; der Grund hier⸗ 
von liegt vielmehr darin, daß man in den Vereinigten Staaten ſeit 
längerer Zeit die republikaniſchen Inſtilutionen nicht in der richtigen 
Weiſe zu benutzen verſteht. Die republikaniſchen Tugenden ſind dort 
geſchwunden; das Intereſſe für das öffentliche Wohl iſt in gefähr⸗ 

lichem Grade dem Sonderinterſſe gewichen. In unſeliger und kaum 
begreiflicher Verblendung hat man das Geſchick der Nation immer 
„von Neuem den Händen folder anvertraut, welche die beſten Hoff⸗ 
nungen des Volkes ſchon hundertfach betrogen haben. Die beſſeren 
amerikaniſchen Zeitungen klagen ſeit längerer Zeit laut darüber, daß 
das amerikaniſche Volk in den wichtigſten Fragen viel eher auf die 
Einflüſterungen habgieriger und herrſchſüchtiger Beutepolitiker hört, als 
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Sonnabend, 2. Mürz 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


auf die ernſten Mahnungen und guten Rathſchläge echter Vater! enos⸗ 
freunde; daß es das Gefühl moraliſcher Entrüſtung vielfach verloren 
hat und, ſtatt ernſtlich und mit Ausdauer einen Ausweg aus dem 
herrſchenden Elende zu ſuchen und in ſich ſelbſt und in ſeinen ver⸗ 
kehrten Wegen die eigentliche Urſache ſeines Mißgeſchicks zu erkennen, 
nur immer gleichgültiger und ſtumpfſinniger wird. Selbſtverſchul⸗ 
detes Leiden ſchmeckt aber bekanntlich immer am bitterſten. 

Die nordamerikaniſche Union ſteht gegenwärtig an einem bedeut⸗ 
ſamen Wendepunkte ihrer hiſtoriſchen Entwickelung. Noch ſteht es in 
ihrer Macht, die Zukunft günſtig zu geſtalten; aber ohne einen tief 
gehenden ſittlichen Aufſchwung, ohne einen vollſtändigen Bruch mit 
der bisherigen korrupten Parteiwirthſchaft, ohne ein thatkräftiges 
Verfolgen der von der Hayes⸗Adminiſtration inaugurirten Reform⸗ 
politik wird eine ſolche Geſtaltung der Zukunft nicht eintreten können. 
Beachtenswerth in dieſer Beziehung iſt eine Nationalkonvention von 
Anhängern des Syſtems des Fiduziarumlaufes der ſogenannten 
Greenbacks (Vereinigten Staaten Papiergeld), die, wie ein Kabeltele⸗ 
| gramm kürzlich meldete, am 22. Februar d. J. zu Toledo ftattfand. 
Dieſe Verſammlung, in welcher nicht weniger als 28 Unionsſtaaten 
vertreten waren, nahm verſchiedene Reſolutionen an, in welchen die 
Bildung einer neuen politiſchen Organiſation unter dem Namen 
„Nationalpartei“ befürwortet wurde. Das Programm der Verſamm⸗ 
N lang ſpricht ſich für Aufrechterhaltung des Fiduziarumlaufs der 
Greenbacks aus, ſowie dafür, daß der Bundesregierung allein das 
! Recht zur Ausgabe jeder Art Geld, ſei es in Papier, ſei es in klin⸗ 
gender Münze zuſtehen ſoll. Ferner empfehlen die betreffenden Reſo⸗ 
lutionen die Abſchaffung des Fiduziarumlaufs der Noten der Natio⸗ 

nalbanken; die Ausprägung von Silber ſoll auf demſelben Fuße 
ſtattfinden, wie die Goldausprägung. Alsdann befürwortete die in 
Rede ſtehende Konvention die Einführung einer Steuer auf Staats⸗ 


renten, die Wiederherſtellung der Steuer auf gewiſſe beſondere Ein⸗ 
nahmen, die beſſere Entwickelung der reichen Hülfsquellen des Landes 
behufs Hebung der Arbeit, die Verminderung der Arbeitszeit in den 
Fabriken, die Beſchränkung der Chinefeneinwanderung u. ſ. w. 
Schließlich mißbilligte man die Amendements, welche die Bland⸗ 
ſche Silberbill im Bundesſenate erhielt. Dieſer letztere Be⸗ 
ſchluß deutet leider allein ſchon zu ſehr darauf hin, daß die National⸗ 
konvention zu Toledo in finanzieller e e der Union kein Heil 
1 bringen wird; um uns aber ein endgültiges Urtbeil über die Bedeu⸗ 
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Zur Lage im Innern ſchreibt der in die Varziner Ver⸗ 
handlungen eingeweihte nationalliberale „Hannoverſche Kurier“: 


. Wir ſtehen alſo wieder auf demſelben Flecke, wie beim Be⸗ 
der Landtagsſeſſion im Herbſt v. J. Nicht obne ſchwere Be⸗ 
denken war man damals zuerſt liberalerſeits auf die jetzt beendeten 
Verhandlungen eingegangen: die Poſition, welche neben dem Fürſten 
Bismarck den Inhabern minifterieller Aemter zufällt iſt ſehr wenig 
verlockend für Männer von Selbſtgefühl und eigenem politiſchen 
Denken; das iſt kein Vorwurf für den Kanzler, ſondern es folgt aus 
ſeiner Perſönlichkeit, der Deutſchland jo Großes verdankt, aber es iſt 
eine Tyatſache, der jeder Politiker ins Geſicht ſehen muß, an welchen 
| die Aufforderung zu amtlichen Zuſammenwirken mit dem Fürſten 
Bismarck ergeht. Nur die Ueberzeugung, daß die Führer einer 
55 Partei nicht aus perſönlichen Rückſichten ablehnen dürfen, 
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wenn fie aufgefordert werden, in der Regierung ihre Anfichten durch⸗ 
auführen, konnte jene Bedenken überwinden. Die Verwirklichung des 
iberalen Programms der Verwaltungsreform durch konſervative Mi⸗ 
niſter hatte in Preußen in eine Sackgaſſe geführt; die Löſung der im 
Reiche beſtehenden Aufgaben finanzieller und organiſatoriſcher Art 
ſchien nur in engem Zuſammenwirken der parlamentariihen Mehr⸗ 
heit und einer mit ihr innerlich verwandten Regierung möglich; fo 
mußten die Führer der nationalliberalen Partei es als ihre politiſche 
Pflicht betrachten, die ihnen angebotene Theilnahme an der 
Regierung nicht abzulehnen. Aber es war ebenſo ihr perſönliches 
Recht, wie ihre Pflicht gegen die bis dahin von ihnen vertretenen 
Grundiäge, daß fie Bedingungen ſtellten, deren Erfüllung fie zu 
gleichberechtigten Kollegen des Fürſten Bismarck ge⸗ 
macht hätte, ſtatt zu abhängigen Reſſortchefs; wie wenig es dem li⸗ 
beralen Parteiführer, welcher in Varzin verhandelte, um das von 
Herrn Camphauſen ſo l zitirte öte toi que je m’y mette 
(hebe dich weg, damit ich dort Platz nehme) zu thun war, weiß Fürſt 
Bismarck am beſten — hat letzter ſich doch vergeblich bemüht, zu⸗ 
nächſt auf alle Fälle einen nationalliberalen Kollegen zu erhalten; 
ſollte die Aufgabe übernommen werden, deren Bedenklichkeit zu Tage 
lag, ſo konnte es nur geſchehen, wenn der Liberalismus in der Re⸗ 
gierung ſtark genug vertreten war, um darin mehr, als eine Folie 
für die bisherige Art der Geſchäftsbehandlung zu bedeuten, und wenn 
ein mit dem Fürſten Bismarck zu vereinbarendes Programm den li⸗ 
beralen Miniſtern die Sicherheit gewährte, daß fie ſich nicht von 
ihrer Partei zu trennen brauchten. Alles das iſt ſchon in Varzin 
beftimmt konſtatirt worden; da zwei Monate nachher 
die ſo geſtellten Bedingungen ihrer endgiltigen Vereinbarung nicht 
näher waren, als damals, und deshalb der Abbruch der Verhand⸗ 
lungen erfolgte, ſo fällt den Liberalen keinerlei Schuld daran zu, 
wenn die Regierungs⸗Anarchie, der geſteuert werden ſollte, jetzt noch 
weiter um ſich zu greifen droht; fie waren zur Abſtellung derſelben 
zu thun bereit, was die politiſche Pflicht gebot, fo bedenklich es in 
mancher Hinſicht erſcheinen mochte; ſie waren bereit, die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Regierung zu einer Zeit mit zu übernehmen, in 
welcher die Aufgaben derſelben fehr wenig populär find; kein Wun⸗ 
der, daß die Nichterfüllung der dafür geftellten Bedingungen und das 
dadurch herbeigeführte Scheitern der ganzen Kombination in manchen 
liberalen Kreiſen wie die Befreiung aus einer Gefahr em- 
pfunden wird. 5 


In Bezug auf Herrn Camphauſen wurde am 28. Februar im 
Reichstage poſitiv behauptet, daß er nun wirklich vom Kaiſer feine Entlaſ⸗ 
ſung erbeten habe. Nach der „Poſt“ hat der Finanzminiſter ſelbſt ſein 
Geſuch am 27. Februar beim Kaiſer eingereicht. Wenn einerſeits die 
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Vermiu hung überwiegt, der Kaiſer werde das Entlaſſungsgeſuch ab⸗ 
lehnen, ſo hört man andererſeits behaupten, daſſelbe ſei in ſo drin⸗ 
gender Form abgefaßt und ſo entſchieden gehalten, daß ſeine Annahme 
ungusbleiblich erſcheine. 

TRETEN THE u 


Deutſchland. 
A Berlin, 23. Februar. Zur weiteren Durchführung der Reichs⸗ 
juſtizgeſetzgebung iſt nunmehr im Reichsjuſtizamt der Entwurf eines 
Strafvollzug sgeſetzes ausgearbeitet worden, welcher, bevor er 
in die weiteren legislativen Stadien gelangt, einer Kommiſſion von 
Sachverſtändigen zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. — In der 
Bundesratbsfigung vom 18. Februar gelangten, wie ſchon bekannt, 
der Geſetzentwurf über Abänderung der Gewerbeordnun 8 
ſowie der in Betreff der Gewerbegerichte zur Annahme. Der 
Bevollmächtigte für Hamburg ſtimmte, wie man nachträglich erfährt, 
gegen das letztere Geſetz in beſchloſſener Faſſung, und der mecklen⸗ 
burgiſche Bevollmächtigte gab zum Schluß der Anſchauung feiner 
Regierung dahin Ausdruck, daß es derſelben wünſchenswerth geweſen 
wäre, die vielfach empfundenen Uebelſtände, welche nur durch eine 
Reviſion der Gewerbeordnung geheilt werden könnten, vollſtändiger 
berückſichtigt zu ſeben, als es durch die beiden Geſetzentwürfe ge⸗ 
ſchehe. Insbeſondere glaubte derſelbe betonen zu ſollen, daß die Ge⸗ 
werbeordnung nur eine ungenügende Fürſorge für die techniſche Aus⸗ 
bildung der Gewerbetreibenden getroffen habe, und daß eine Heilung 
der hieraus für die Tüchtigkeit der Leiſtungen im Bereiche des Hand⸗ 
werksbetriebes hervorgehenden Uebelſtände nur erwartet werden 
könne, wenn das Prinzip der Gewerbefreiheit auf den Betrieb des 
Gewerbes und das Halten von Arbeitsgehülfen beſchränkt, das Recht 
zur Ausbildung von Lehrlingen aber Denen vorbehalten werde, welche 
einen bezüglichen Befähigungsnachweis abgelegt haben und des halb 
als Meiſter bezeichnet werden können. Würde die Nothwendigkeit einer 
Reform der Gewerbeordnung in dem bezeichneten Sinne zur Aner⸗ 
kennung gelangen, ſo dürften die noch erhalten gebliebenen Innungen 
als geeignete Organe für die Ablegung derartiger Befäbigungsnach⸗ 
weiſe und für eine Beaufſichtigung der Lehrlinge benutzt werden. 
Hierfür aber erſcheine es als ein dringendes Erforderniß, daß die den 
Fortbeſtand der Innungen bedrohende und durch das Prinzip der 
Gewerbefreiheit nicht motivirte Beſtimmung in s 81 der G 


die Ablegung einer Prüfung von Demienigen nicht gefordert werden 
könne, welcher das betreffende Gewerbe mindeſtens ſeit einem Jahre 
ſelbſtſtändig ausübt, aufgehoben werde. — In einem Zirkularerlaß des 
evang. Oberkirchenraths an die kgl. Konſiſtorien der ſechs öſtlichen 
Provinzen wird in Bezug auf die Amtsdauer der in die Depu⸗ 
tationen oder Kommiſſionen der Gemeindekirchenräthe ſowie in 
Bezug auf die Amtsdauer der zu Kirchenkaſſen⸗Rendanten gewählten 
Alteſten angeordnet, die Konſiſtorien möchten die Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe anweiſen, bei allen Wahlen und Ertheilungen von Kommifſio⸗ 
nen ſtets vor der Vollziehung der Berufung die Zeitdauer feſtzuſtellen, 
auf welche ſich die Funktionen erſtrecken ſollen. Für die Wahl der 
ſtellvertretenden Vorſitzenden ſei die dreijäbrige Funktionsperiode ber 
reits geſetzlich vorgeſchrieben; es werde ſich aber auch für andere 
Kommiſſionen und Ernennungen am Meiſten empfehlen, ſofern nicht 
beſondere Gründe für die ſechsjährige Periode ſprechen, die Friſt von 
drei Jahren innezuhalten. — Da ſich in letzterer Zeit im polniſchen 
Bezirk Plock die Rinderpeſt wieder gezeigt hat, ſo hat die Re⸗ 
gierung zu Marienwerder verſchärfte Maßregeln zur Verhütung der 
Einſchleppung der Seuche in preußiſche Gebietstheile angeordnet. 
Dieſen Maßregeln iſt es wohl zu danken, daß die Seuche bisher die 
Grenze nicht überſchritten hat. i 

$ Berlin, 28. Februar. Die beutige Sitzung des Reichstages 
gehörte vorwiegend dem Kulturkampf. Den Anlaß gab der bekannte 
elſäſſiſche Abg. Winterer mit ſeiner Interpellation betr. das Verbot 
der Herausgabe eines projektirten kirchlich ⸗politiſchen Wochenblattes 
in Elſaß Lothringen. Herr Winterer, Kanonikus in Mühlbauſen, meinte 
u. A., die Regierung möge auch ihren „Preßkoſaken“ Anſtand gebie⸗ 
ten, wenn der klerikalen Partei Schweigen auferlegt werde. Er halte 
den Oberpräſidenten zum Erlaffe des Verbotes nicht für befugt. Um: 
terſtaatsſekretär Herzog betonte demgegenüber, daß der Redner früher 
nicht dieſer Anſicht geweſen ſei, wie aus einem diesbezüglichen an den 
Oberpräſidenten in Straßburg gerichteten Briefe hervorgehe. Das 
Verbot des Blattes durch den Bezirkspräſidenten von Kolmar ſtehe 
mit den Geſetzen nicht in Widerſpruch und der Reichskanzler habe da⸗ 
her keine Veranlaſſung eine Maßregel zu Gunſten des Blattes zu 
treffen. Aus der Debatte, an welcher ſich die Abgg. Guerber, Schnee⸗ 
gans, v. Schorlemer⸗Alſt, Marcard, Träger, Windthorſt (Meppen), 
Puttkamer (Frauſtadt) und v. Schmid betheiligten, iſt her⸗ 
vorzubeben, daß die Abgg. Schneegans (Autonomiſt) und Marcard 
(Konſerv.) die in Rede ſtehende Maßregel nicht als politiſch klug be⸗ 
zeichneten. Der Abg. Träger und die Redner des Zentrums erklärten 
ſie gerade zu für ungeſetzlich. Auch der nationalliberale Abg. v. Puttka⸗ 
mer (bekanntlich Erſter Gen⸗Adv. in Elſaß⸗Lothringen), hieltſes in Hin⸗ 
ſicht auf die letzten Wahlergebniſſe in den Reichslanden für angezeigt ein 
größeres Maß von Freiheit zu gewähren. Der Abg. v. Schmid 
(Oberfinanzrath in Stuttgart) dagegen erklärte nicht nur die Maßre⸗ 
gel für geſetzlich, ſondern ſprach auch ſeine Billigung derſelben aus. 
Nach dem Schluſſe der Diskuſſion äußerte der Autonomiſt Schnee⸗ 
gans in perſönlicher Bemerkung und unter dem Beifall des Hauſes 
feine Verwunderung über den von Schorlemer⸗Alſt gegen die Elſäſſer 
erhobenen Vorwurf, ſie hätten ihre franzöſiſchen Sympatbien verleug 
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ordnung, nach welcher für den Zweck des Eintritts in eine Innung 5 


net. — Hierauf fand die Interpellation Eyſoldt über die Erhöhung 
der Unterſtützung der Familien von zum Dienſte einberufenen Re⸗ 
ſerve⸗ und Landwehrmannſchaften, ſowie über die Regelung der Kom⸗ 
munalverhältniſſe der Militärperſonen, ſchnelle Erledigung, da der 
Vertreter des Bundesrathes die Erklärung abgab, daß in erſter Be⸗ 
ziehung den Wünſchen des Interpellanten gewillfahrt werden ſolle, 
wenn auch möglicherweiſe noch nicht in dieſer Seſſion. In der zwei⸗ 
ten Richtung lautete der Beſcheid weniger günſtig, da die Schwierig⸗ 
keiten, welche der einheitlichen Regelung dieſer Materie entgegenſte⸗ 
hen, noch dieſelben find wie früher. Dann wurde der Auslieferungs⸗ 
vertrag mit Braſilien unbeanſtandet angenommen. Die Etatsbera⸗ 
thung mußte der vorgerückten Stunde wegen bald abgebrochen werden. 

— Der Ober⸗Tribunals⸗Rath Weisgerber hat am 2. d ſein 
50jähriges Amtsjubiläum gefeiert. Um 9 Uhr verſammelten ſich, wie 
die „Kreuytg.“ meldet, feine Kollegen in feiner Wohnung, wo der 
Präſident Dr. Grimm dem Jubilar den ihm von Sr. Maj. verlie⸗ 
henen Kronenorden zweiter Klaſſe überreichte, zugleich als Feſtgabe 
der Kollegen eine Glückwunſchadreſſe und zwei ſilberne Armleuchter. 
Die Univerſität Jena hat dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage das Di⸗ 
plom als Dr. juris zugehen laſſen. 

— Dem Reichstag iſt ein Bericht über die Thätigkeit des Reichs⸗ 
kommiſſars zur Ueberwachung des Aus wanderungsweſens 
während des Jahres 1877 zugegangen. Demſelben entnehmen wir 
folgende Angaben: a 

Es wurden im Ganzen aus den deuſſchen Häfen Hamburg und 
Bremen nach überſeeiſchen Plätzen 41,759 Perſonen gegen 50 577 im 
Jahr 1876 befördert, und zwar gingen von dieſen über Hamburg 
22,570 Perſonen, über Bremen 19,189. Von den über Hamburg expe⸗ 
dirten wurden direkt in 80 Dampfſchiffen und 11 Segelſchiffen 18,573, 
indirekt über England 3570, in 72 nicht als Auswandererſchiffen de⸗ 
klarirten Schiffen 427 befördert. Unter dieſen Perſonen befanden ſich 
17,289 Erwachſene, 4063 Kinder von 1.10 Jahren, 1218 Kinder unter 
einem Jahre, ferner männlichen Geſchlechts 13,810, weiblichen Ge: 
ſchlechts 8730 Perſonen. Von dieſen über Hamburg expedirten Per⸗ 
ſonen gingen nach Newyork 12,643, nach Weſtindien 274, nach Braſi⸗ 
lien und dem La Plata 2920, nach dem Cap der guten Hoffnung 

„nach Chile 38, nach Auſtralien 1405; indirekt über England 
3570, nach verſchiedenen transatlantiſchen Häfen 427. Unter den über 
Bremen expedirten 19,189 Perſonen befanden ſich 14.933 Erwachſene, 
3160 Kinder von 1—10 Jahren, 1096 Kinder unter einem Jahre, fer⸗ 
ner männlichen Geſchlechts 11.162, weiblichen Geſchlechts 8027 Per⸗ 
ſonen. Hiervon gingen nach Newyork 13,357, nach Baltimore 3180, 
nach New⸗Orleans und Havannah 858, nach Braſilien 1013, nach 
dem La Plata 781 Perſonen. Die ſämmtlichen über Bremen beför⸗ 
derten Perſonen wurden in 101 Dampfſchiffen des Norddeutſchen 
Lloyd befördert. Die Nationalität . — befanden ſich unter den 
über Hamburg und Bremen beförderten 41,759 Auswanderern 21,618 
Ausländer. Es wurden nämlich befördert über Hamburg 3253 aus 
Rußland, 3588 aus Oeſterreich⸗Ungarn, 1215 aus Dänemark, Schwe⸗ 
den und Norwegen, 3789 aus dem übrigen Ausland; über Bremen 
bezw. 1752, 3428, 4 und 4589, zuſammen alſe 21 618 Ausländer. Wäb⸗ 
rend die Geſammtauswanderung aus den deutſchen Häfen im dem 
vergangenen Jahre um 8818 Perſonen gegen die des Jahres 1876 
abgenommen hat, iſt die nach Capland um 1220 Perſonen und die 
nach Braſilien und den La Plata⸗Staaten um 2936 Perſonen geftie- 
gen, welche letztere Erſcheinung faſt lediglich dem Auswandererzuge 
von Rußland nach Süd⸗ Amerika zuzuſchreiben iſt. 

— Die Blätter melden: Der nur erſt verſuchsweiſe bei der 
Stadtvoigtei heſchäftigte Hilfsaufſeher Wan dersleben war auf der 
Station der Stadtvoigtei, wo auch der wegen Landes verraths und 
Beamtenbeſtechung inhaftirte Engländer Biſhop ſich befiadet. Dem 
Unterſuchungsrichter Stadtgerichtsrath Baillen kam nun aus verſchie⸗ 
denen Urſachen der dringende Verdacht, daß Biſhop eine größere Kor⸗ 
reſpondenz mit der Außenwelt unterhalte und man ſetzte alle Hebel 
in 5 — ſolcher auf die Spur zu kommen. Den Anſtrengungen 
der Behörde gelang es denn auch, am Mittwoch den Aufſeher abzu⸗ 
1 als er ſich gerade wiederm mit Briefſchaften, die er von Bi⸗ 

bop zur Beſorgung entgegengenommen, entfernen wollte. Es dürfte 
Rieser Fang die bisher ziemlich räthſelbafte Unterſuchung in Fluß 
bringen und ſind ſchon a e Verbindungen des Biſhop Sarg 
funden, von denen man bis jetzt nichts ahnte. Wandersleben wollte 
am 1. März ſeinen Dienſt in der Stadtvoigtei verlaſſen und zur Poſt 


übertreten. 

Danzig, 27. Februar. Nach einer dieſer Tage hier eingegange- 
nen Deinfſterial Verfügung iſt — Beäfeent Hoffmann be⸗ 
auftragt worden, die neuen oberſten Provinzialbehörden 
für Weſtpreußen zu organiſiren und die Einrichtungen 
derſelben fo weit vorzubereiten, daß dieſelben mit dem 1. April in 
Wirkſamkeit treten können. Die Leitung ſowohl des Oberpräſidiums 
als der anderen Behörden iſt der „D. 3 zufolge bis zur definitiven 
Ernennung eines Oberpräſidenten, ebenfalls Herrn Hoffmann über⸗ 
tragen worden; ferner ſoll derſelbe, dem Vernehmen nach, beauf⸗ 
tragt worden fein, den in der erſten Hälfte des April hier zuſammen⸗ 


Aeber die Ausgrabungen zu Olympia 


bringt der „Reichsanz, folgenden XX. Bericht: x 
Iympia, 11. Februar. Das ſeit dem letzten Berichte ver⸗ 
floſſene Vierteljahr iſt an plaſtiſchen Funden nicht ſo reich geweſen, 
wie die erſten anderthalb Monate der laufenden Arbeitsperiode, um 
ſo reicher aber an epigraphiſchen und architektoniſchen Entdeckungen, 
welche unſere Kenntniß der Altiſtopographie mächtig gefördert haben. 
Die Grabungen vor der Weſtfront des Zeustempels haben wie⸗ 
derum einen Kentaurenkopf (19. Nov. 1877) und zahlreiche klei⸗ 
nere Fragmente der weſtlichen Giebelgruppe zu Tage gefördert. Die 
ſer — der ſüdlichſte aller bisherigen Giebelfunde ler lag faſt 40 m 
ſüdweſtlich von der S W. Ecke des Tempels), iſt befonders bezeich⸗ 
r den dramatiſchen Realismus, mit dem hier Wildheit und 
Kampfesungeſtüm jener Pferdemenſchen geſchildert werden: der Ken⸗ 
taur zerfleiſch mit ſeinen Zähnen den Arm eines Lapithen, mit dem 
dieſer ihn von hinten zu würgen ſucht. Der ſtraubige Bart um den 
verzerrten Mund des Kentauren, das rückwärts flatternde Haar, 
urſprünglich auch ein Paar lange ſpitze a ren, deren Einſatzlöcher 
noch erhalten haben, ſollten den Aus druck großer Wildheit noch 
eigern. Von dem Lapithen iſt nur der linke Arm übrig 
Eine Erweiterung des Erdabſtichs nach W. bis auf ca. 50 m von 
der Tempelfront und ein Vorſtoß nach S. W., der in 8 5 der glän⸗ 
zenden Funde unternommen wurde, welche unſer voriger Bericht auf⸗ 
ezählt hat, ergab An die Giehelgruppe nur wenige geringe Splitter. 
Nach dieſer Seite hin ſcheint eine römiſche Ziegelmauer, die ca. 32 m 
weſtlich vor der Weſtfront entlang zieht, die Grenze unferer Hoffnung 
auf weitere Ergänzungen der Giebelgruppe zu bilden. Freilich haben 
wir uns innerhalb des neuaufgedeckten Terrains kaum erſt dem an⸗ 
tiken Boden genähert; es hat ſich derſelbe aber bereits durch ſehr zahl⸗ 
reiche Münzen und Bronzefragmente von Statuen und Geräthen, 
neuerdings auch durch eine Olympioniken⸗Inſchrift auf rothem Mar⸗ 
mor und einen ſchön gearbeiteten bronzenen Kinderarm (9. Februar) 
n begonnen. h 
Auch die Umwälzung der gewaltigen, vom Tempel herabgeſtürzten 
Bauglieder, mit denen das Terrain vor der Weſtfront förmlich über⸗ 
ſät iſt, und die Durchſuchung des Erdreichs unter demſelben hat jahl⸗ 
reiche ki ers von Giebel atuen und viele Bronzefunde geliefert. 
Unter den letzteren verdient eine vorzüglich erhaltene, etwa aus dem 
ſechſten vorchriſtlichen Jahrhundert ſtammende Bronzeurkunde 
als ein Stück erſten Ranges hervorgehoben zu werden. Sie iſt in 
eliſchem Dialekt abgefaßt und bezieht ſich auf eine Eintheilung des 
Bürgerrechts durch die bisher noch gänzlich unbekannten Chala⸗ 


„ 


tretenden weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag zu 8 nen und bei 
demſelben als Saal ofen n zu Be or 


Defterreid. 


Wien, 26. Februar. In öſterreichiſchen und ungariſchen Blättern 
ſpielen jetzt die Senſationsnachrichten eine große Rolle, welche von 
ruſſiſchen Truppen⸗ Konzentrationen gegen die 
ſiebenbürgiſche Grenze Oeſterreichs ſprechen. Bekannt⸗ 
lich ſind die jetzt in Rumänien eintreffenden ruſſiſchen Truppen über⸗ 
wiegend Reſervediviſionen, welche zum Okkupationsdienſt in Bulgarien 
beſtimmt find und, wie es ſcheint, zunächſt im weſtlichen Rumänien, 
in den bisher von Durchmärſchen und Einquartierungen weniger 
deimgeſuchten Ortſchaften untergebracht werden. Weit unbefangener 
beurtheilt die „Preſſe“ die Lage, wenn fie auf das bekannte ruſſiſche 
Memorandum vom Juni v. J. und das darin enthaltene Anerbieten 
für Oeſterreich, Bosnien und einen Theil der Herzegowina einzuver⸗ 
leiben — zurückkommend erklärt: 

Die Gründe ſind bekannt, weshalb derartige i i 
in vollſter Uebereinſtimmung mit 5 Öffentlichen Melſung in Been 
Reichshälften bisher abgelehnt worden Es läßt ſich aber 
nicht in Abrede ſtellen, daß in der jüngſten 
Er it, angeſichts der vollendeten Thatſachen, zu denen die ruſſiſchen 
rfolge in Bulgarien und Rumelien ſich zufpigen, auch f ich 


gerade ein großer Umſch in der 
lichen 


gebracht wurde, als 
rt alsdann gegen das 


Italien. 


Der „Magd. Ztg.“ wird aus Rom geſchrieben: „Bei ihrer 
erſten Huldigung, der ſogenannten adoratio, richtete Jeder der Kar⸗ 
dinäle an den neuen Pontifex, der ihm den Friedenskuß gab, einige 
Worte perſönlichen Glückwunſches, wie ſie ihm nun ſein beſonderes 
Verhältniß zu der Kirche und ihrem Oberhaupte eingab. „Heiliger 
Vater“, rief bei dieſem Anlaß Kardinal Hohenlohe dem Papſte 
zu, „ich lege Ihnen mein Deutſchland ans Herz!“ Und mit einem 
bedeutſamen Blicke erwiderte Leo XIII.: „Ich will es an mir nicht 
fehlen laſſen.“ Es war doch wentaftens kein dürres Non possumus, 
welches der deutſche Kirchenfürſt als Beſcheid auf ſeinen kühnen Ruf 
einheimſte, und Pecci, ſagt man ja, iſt gewohnt, jedes ſeiner Worte 
auf die Waagſchaale zu legen. Herr v. Ledochowski, der den 
Ausſpruch hörte, ſoll davon nichts weniger als erbaut geweſen ſein, 
und ſchon verlautet, daß der Erzbiſchof von Poſen Anſtalten trifft, 
ſein vatikaniſches Aſyl zu verlaſſen. Gar Manches ſcheint ſich doch 
in der eitta Leonina, die jetzt wieder dieſen Namen verdient, ändern 
zu ſollen.“ 

Eine Depeſche des „Berl. Tagebl.“ bringt folgende ſenſationelle 
Nachricht: Die neapolitaniſche Zeitung „Piccolo“ erhebt in ihrer Nr. 
57 gegen den jetzigen Miniſter des Innern Cris pi die ſchwere Ans 
klage wegen Bigamie und konſtatirt, daß folgende Nachrichten 
darüber in ganz Neapel kurſiren: Um Crispi's Verbrechen wiſſen 
und find an demfelben mitſchuldig der Juſtizminiſter Mancini und 
der Generalprokurator Lafrancesca, ſowie der Bürgermeiſter Nea⸗ 
pels, Herzog San Donato und der Vizeſyndikus Cafaro. Der Kern 
der Anklage iſt, daß Miniſter Crispi im Januar die Frau Barba⸗ 
gallo geheirathet habe, während ſeine erſte Frau Roſalia, die Crispi 
im Jahre 1860 in Malta vor katholiſchem Prieſter geheirathet hat, 
noch lebt. Die Zeitungen „Giornale di Napoli“, „Gazetta di Napoli 
und „Popolo romano“ wiederholen dieſe Anklagen. Größte Aufregung 
herrſcht hier. 

Nom, 24. Februar. Von dem Schrecken, den das energiſche Auf⸗ 
treten des neuen Oberhauptes im Vatikan erregt hat, iſt bereits te⸗ 
legraphiſch die Rede geweſen. Jetzt hat ſich die erſte Aufregung ſchon 
ſo weit gelegt, daß man ſich dort ſchmeichelt, der Perſonalveränderun⸗ 
gen werden ſo gar viele nicht ſein. Die einzige derſelben, die ſich bis 
jetzt beſtätigt, iſt die Entlaſſung des päpſtlichen Stallmeiſters, des 

archeſe Serluppi. Dieſelbe hat Leo aber bereits verfügt, als er 
noch Camerlengo war und bei Aufnahme des Inventars der apoſto⸗ 


drier. Es iſt dieſe am 6. Dezember 1877 gefundene Inſchrift das 
älteſte aller bisher auf olbmpiſchen Boden ausgegrabenen epigra⸗ 
phiſchen Denkmale geſchichtlich wie ſprachlich von gleich hohem 
Intereſſe. 

Zu den ſchwierigſten Aufgaben, welche uns für dieſen Winter ges 
ſtellt waren, gehört der Abbruch und die genaue Darchſuchung des 
gewaltigen Mauervierecks am Zeustempel, durch das ſich die Bewoh⸗ 
ner des olympiſchen Thales in frühbyzantiniſcher Zeit gegen die Ein⸗ 
fälle räuberiſcher Horden zu ſchützen geſucht haben. In Anlehnung an 
die Südweſt⸗ und Nordoſtecke des hochragenden Tempelfundamentes 
ſind jene Mauern in einer Breite von ca. 3 m. ſehr ſolide aus antiken 
Quadern, Säulentrommeln, Architraven, Triglyphen, koloſſalen mar⸗ 
mornen Löwenköpfen von der Traufrinne des Zeustempels und na⸗ 
mentlich jr zahlreichen Statueubaſen zuſammengefügt worden und 
haben ſich daher als eine faſt unerſchöpfliche Fundgrube nicht nur für 
die architektoniſche Nekonſtruktion der Altisgebäude, ſondern auch für 
Sieger⸗ und Ehreninſchriften aller Art erwieſen. Unter den erſteren 
nenne ich hier nur zwei, welche bereits Pauſanias geleſen haben mu 
(VI., 10,9 und 9,2), die des Oreſthaſiers Tellon und des Mänalier 
Kenokles, welche beide als Knaben im Fauſtkampf ſiegten. Das Stand⸗ 
bild des Letzteren, von dem ſich leider nur noch die Fußſpuren erhalten 
haben, war von (dem jüngeren) Polyklet, wie die Inſchrift meldet und 
auch Paufanias berichtet. Andere Künſtler, wie Sophokles (2 Ins 
ſchriften) und Pyrilampos haben wir erſt aus olympiſchen Inſchriften 
kennen gelernt. Unter den übrigen Ehreninſchriften verdient beſonders 
diejenige einer Ren mit welcher die Eleer die Statue wahr⸗ 
cheinlich des bekannten Kae Polybios, des Lykortas Sohn, aus 

egalopolis, weihten. Auch zwei Nachkommen deſſelben wurden noch 
in ſpäter Zeit der gleichen Ehre gewürdigt. 

Beim Abbruch des Gewirres von elenden Hütten in der Umge⸗ 
bung des öſtlichen Theils dieſer byzantiniſchen Mauer ſollten wir in 
volländigerer Weiſe als biöber über die Zeit und die Lebens weiſe 
der Leute belehrt werden, die ſich hier ihre kümmerlichen Wohnſtätten 
aus den antiken Bau⸗ und Statuentrümmern, welche der Bau der 

roßen Mauer übriggelaſſen, aus 857 idem und dazwiſchen ge⸗ 

opfter Erde zuſammengeflickt haben. Am Abend des 22. Dezember 
vorigen Jahres nämlich ſtießen wir dicht an der byzantiniſchen Oſt⸗ 
mauer auf einen Haufen der verſchiedenartigſten durch Eiſenroſt 
zu einem förmlichen Klumpen zuſammengewachſenen Gegenſtände, 
die von ihrem Beſitzer offenbar eilig und haftig, vielleicht vor 
nahender Gefahr in einer Ecke ſeines Hauſes vergraben wor⸗ 
den waren. Das Hauptſtück war ein mächtiges Thonfaß, 
in dem zwei kleine bis an den Rand mit Kupfermünzen ge⸗ 


liſchen Paläſte entdeckte, daß der beſagte Stallmeiſter nicht einmal die 
Zahl der ihm anvertrauten Pferde anzugeben wußte. Das war indeß 
nur der Anlaß der Maßregel, deren eigentliches Motiv in dem Um⸗ 
ſtande lag, daß der Marcheſe ſein Amt gar nicht von Rechtswegen 
bekleidete, ſondern an Stelle einer andern Perſon, die wegen des an 
ihr haftenden Geruches des Liberalismus aus den Ställen des h. Va⸗ 
ters entfernt worden war. Einige Poſten, die nicht unwichtg ſind 
wegen der perſönlichen Beziehungen, in die ſie ihre Inhaber mit dem 
Papſte ſtellen, bleiben jedenfalls in den alten Händen, wie der des 
Hausmeiſters Spagna oder vielmehr deſſen rechtmäßiger Amtserbe 
Sterbini, obſchon Leo XIII. ſelbſt ein eigenes Hausmöbel dieſer Art 
beſitzt in der Perſon eines gewiſſen Simonetti, auf den er große 
Stücke hält. Dem Majordomus Ricci war das Herz in die Hoſen 
gefallen durch die brüske Art, mit der der neue Papſt ihn angefahren 
hatte, als gegen ſeine Anordnung viele Perſonen in die päpſtlichen 
Gemächer gedrungen waren. Der dicke Monſignore ſah ſich bereits 
in Ungnade. Leo ſelbſt aber war kurze Zeit nachher zu ihm hinge⸗ 
gangen, ihn ob ſeiner Heftigkeit um Verzeihung zu bitten. Der ge⸗ 
weſene und zukünftige Staatskanzler Simeoni bewohnt mittlerweile 
zwei ganz kleine Vorzimmerchen im zweiten Stock, nahe bei den Ge⸗ 
mächern Sr. Heiligkeit, fheint aber einſtweilen von keinem übermäßig 
großen Einfluſſe auf den Gang der Geſchäfte zu ſein, da er nach eige⸗ 
nem Bekenntniß nicht einmal im Klaren darüber iſt, welchen Re⸗ 
gierungen und auf welche Weiſe der Regierungsantritt des neuen 
Papſtes angekündigt worden iſt „Se. Heiligkeit beſorgen das Alles 
ſelbſt“, ſagt er einem, der um die entſprechende Auskunft bat. Die 
erſte charakter ſtiſche Eigenſchaft Sr. Heiligkeit, die ſeiner näheren 
Umgebung in die Augen geſtochen hat, ſcheint das ſehr ausgeſprochene 
Gefühl der eigenen Würde zu ſein. Der Fußkuß iſt nie ſo ſehr an 
der Tages ordnung geweſen im Vatikan als augenblicklich. Der Papſt 
verſchmäht es nicht, diejenigen, die ſich an ſeine Hände halten wollen, 
ausdrücklich auf ſeine Pantoffel hinzuweiſen, und der Empfang der 
ſavoyiſchen Pilger von heute Morgen zog ſich ganz unmäßig in die 
Länge, weil Alles an die päpſtlichen Pantoffel mußte. Dabei iſt Leo 
XIII. in ſeinem ganzen Weſen baſtig und brüsk, und wenn er durch 
die Reihen der Kardinäle und Höflinge ſchreitet, fliegen ihm die Be⸗ 
nediktionen nur ſo von der Rechten weg. 


Nom, 25. Februar. Wer kennt nicht die Mythe von dem Kar⸗ 
dinal, dem Kinde armer Eltern, der ſtets gebückt und hüſtelnd einher⸗ 
ging, bis er Papſt geworden war und ſich nun mit einem Mal ker⸗ 
zengrade aufrichtete und die Kirche regierte mit nie erwarteter 
Energie? Etwas Aehnliches muß Antonelli wohl in dem bageren 
Amtsbruder von Carpineto vermuthet haben, daß er ihn ängſtlich von 
der Nähe und dem Rathe Pio IX. fernhielt. Jetzt iſt dieſer ſtudirte 
und eifrige Mann, den ſeine beſten Jugendfreunde in Rom faſt ver⸗ 
geſſen hatten, der Nachfolger Pio Nono's geworden, und der Vatikan 
zittert unter ſeinen Schritten. Die in ihrer ganzen Strenge wieder 
feſtgeſtellte Etiquette hält alle Unberufenen, wie ſie nur zu zahlreich 
zum alten Pius zugelaſſen wurden, fern oder demüthigt ſie zu den 
päpſtlichen Pantoffeln binunter. Leo XIII. ſpricht wenig, aber je⸗ 
des Wort iſt eine Sentenz. Namentlich wird ihm die Tendenz zuge⸗ 
ſchrieben, Alles ſelbſt und in eigener Perſon thun zu wollen. Von 
den politiſchen Neigungen und Abſichten des neuen Papſte? entwirft 
ein Korreſpondent der „K. Z.“, der, wie uns ſcheinen will, eine fan= 
guiniſche Phantaſie beſitzt, folgendes Bild: 


Wofür die Wahl des Staatsſekretärs vor der Hand von s 
tigkeit iſt, das find die beiden brennenden Fragen des Ve ir 
niffes zu Italien und zu Deutſchland. Was bereits 
mit ziemlicher Beſtimmtheit ee werden kann, ift, daß dieſelben ge⸗ 
nau Sul] e Fuß behandelt zu werden Ausſicht haben, als 
unter Pius IX. (2) Für dieſen — oder die ihn leitenden Geiſter — 
war Deutſchland der größere Uebelthäter, Italien der kleinere. Das 
erklärt ſich ohne viele Worte aus der damals noch heftiger peinigen⸗ 
den Reſtaurationsbegier. Des neuen Papſtes Geiſt iſt nicht durch 
ſolche Dünſte verdunkelt, wie Schmeichler und Prophetinnen ſie bei 
Pius unterhielten. Er hat allerdings zunächſt die Würde des Papſt⸗ 
thums Italien gegenüber zu wahren. Das „Prinzip“, die unveräußer⸗ 
lichen Rechte des h. Stuhles, ſollen mit aller Strenge aufrecht erhal⸗ 
ten, von den Garantiegeſetzen nur nach ihrer unpermeidlichen, der 
negativen Seite hin, Gebrauch gemacht, kein Schritt gethan werden, 
der als eine Anerkennung derſelben gelten könne. Aber eben fo ſtreng 
ſoll jegliche Aufreizung vermieden werden. „Ihr könnt fider 
ſein“, ſoll Leo geäußert haben, „daß ich weniger fpreden 
werde als Pius“. Ein ſcharfer, aber würdiger Proteſt wird 
keinerſeits böſes Blut machen. (2) Es wird mit demſelben eine 


füllte Thonkannen verborgen waren. Auch auf dem Boden des 
Faſſes und einem anderen Thongefäß neben demſelben waren Kupfer⸗ 
münzen aufgehäuft — im Ganzen mehrere Tanſende im Gewicht von 
6 Kilogrammen Die noch kenntlichen Stücke gehören nach der Be⸗ 
ſtimmung Dir. Friedlaenders der N Conſtantins des Großen, Leo 
1. (457— 474) und des Juſtinian (527 565) an. Früheſtens alſo im 
6. Jahrhundert n. Chr. vergrub der Bewohner dieſes Haufes fein 
ger uſammen mit jenem Koch⸗ und Hausgeräth: einem Keſſel, 
ein 


Statuen und Inſchriften, die bier frü 
wir in den tieferen Schi üb des einſtigen unge⸗ 
heuren Bronzereichtbums der Altis auflefen können. So ergab ein 
kleiner Waſſergraben, der in die entſprechende Tiefe Mieder 
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e Demarkationslinie gezogen fein, eive der Umgrenzung 
er rantiegeſetze zur Seite und entgegengefteilte päpſtliche Ab⸗ 
g, hinter welcher der Papſt wohnen wird, wie ein Souverän 
fm enen Lande. Eine Enklave allerdings, wie die Republik S. Ma⸗ 
rino, aber für Italien Ausland, fo daß der gen Verwirrung ein 
Ende gemacht ift, die, aus dem Humor Pius' IX. entſpringend, aus 
jeder Inneren Maßregel Italiens, ja, aus jedem unangenehmen Ar- 
titel einer römiſchen Zeitung und einer frivolen Aeußerung eines 
Deputirten eine Verletzung der Rechte des römiſchen Stuhles machte 
und die Welt mit Wehegeſchrei über die gekränkte Freiheit des Pap⸗ 
ſtes erfüllte, während doch ſolche Dinge die Kurie an ſich nicht näher 
berührten, als wenn fie in Preußen oder Hinterindien vorgefallen 
wären. Was aber Deutſchland betrifft, jo tr der Papſt von 
jeher ein Gegner der gegen daſſelbe befolgten 
Haltung geweſen. 7) Ledochowski, der das meiſte 
Unheil angeftiftet, iſt in dieſer Hinſicht in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, nachdem er ſchon Pius ſelbſt läſtig 
geworden war, und dieſe offenkundige Thatſache 
bat großen Eindruckgemacht Jetzt wird in den Antonellis 
ſchen Papieren nn um zu ſehen, was übertrieben worden 
3 gut zu machen iſt. 
rr Schwer, ſebr ſchwer iſt des neuen Papſtes Stellung, und das 
Beſte, was ihm paſſiren kann, iſt, daß wir Liberale in gleicher Weiſe 
wie die ultramontanen Fanatiker über ihn verſchnupft werden. Hier 
freilich befürchtet man noch Schlimmeres. Aber das ſind Dinge, von 
denen man in Rom ſprechen kann, weil Jedermann daran gewöhnt 
iſt, aber nicht in Ländern, wo man römiſche Dinge aus der ehrfurchts⸗ 
vollen Froſchperſpektive betrachtet. Ich begnüge mich alſo wörtlich 
wiederzugeben, was man in Kreiſen, die man als vatikaniſche hezeich⸗ 
nen könnte, über die ſchwierige Stellung des Papſtes jagt. „Wird er 
zu ſtreng gegen die Prälaten, ſo giebt man ihm eine Priſe (natürlich 
nicht vom geſündeſten Tabak), verſöhnt er ſich mit Deutſchland, fo 
miſchen die Jeſuiten ihm eine Chokolade und geht er Italien zu Leibe, 
To ſchicken dieſe ihn in den Lateran.“ 

Die verſöhnlichere Geſinnung des neuen Papſtes gegen Deutſch⸗ 
land ſcheint uns nur in der Phantaſie zu beſtehen. Leo Xi. wird 
dem deutſchen Reiche ebenſo feindlich gegenüberſtehen, wie Pius IX. 
Bis jetzt begnügt er ſich unſere Feinde zu ſegnen. So veröffentlicht 
der „Univers“ eine ihm vom 26. Februar aus Rom zugehende 
Depeſche, worin Eugen Veuillot meldet, er ſei vom Statthalter 
Chriſti empfangen worden; derſelbe babe die Thätigkeit des „Univers“ 
geſegnet und hinzugeſetzt, „er kenne und leſe ſeit langer Zeit den 
„Univers“, deſſen Ergebenbeit für die Kirche er lobte; er erkundigte 
ſich beſon ders nach Louis Veuillot, deſſen Verdienſte er ganz beſonders 
würdige. Der Papſt fügte hinzu, die religiöfe treue Preſſe, wie der 
„Univers“, habe eine große Aufgabe, ſie müſſe mit Feſtigleit die Rechte 
der Kirche unterſtützen; „ſchließlich“, heißt es in dem Telegramm wei⸗ 
ter, „wiederholte Seine Heiligkeit, daß dieſelbe uns alle ſegne und 
einen beſonderen Segen Louis Veuillot ertheile.“ — Mit den fran ; 
zöfiſchen Ultramontanen machen die klerikalen Organe Deut ſch⸗ 
lands Chorus. In dieſer Beziehung zeichnet ſich namentlich die 
„Germania“ aus, welche unabläſſig alle die verſpottet, welche von 
einer „Verſöhnung“ ſprechen. 

Der Papſt iſt, dem Vernehmen nach, mit Durchſicht der von ſei⸗ 
nem Vorgänger hinterlaſſenen ſtaatspolitiſchen Dokumente beſchäftigt, 
um aus denſelben Anhaltspunkte für die von ihm künftig einzuſchla⸗ 
gende Taktik zu gewinnen. 


Belgien. 


Brüfjel, 24. Februar. Nachdem die ultramontanen Tagesblätter 
kürzlich gemeldet hatten, Louiſe Lateau flehe den Himmel um 
die „Gunſt“ an, ſterben zu dürfen, ſeitdem ſie das Hinſcheiden des 
Papſtes erfahren habe, bringen dieſelben nunmehr die Nachricht, die 
Stigmatiſirte liege im Sterben. Wohl um den Nachfolger des bis⸗ 
berigen Papſtes nicht allzu tief zu verletzen, fügt die ultramontane 
Tagespreſſe ihrer Mittbeilung hinzu, daß die Aerzte bis jetzt kein 
Krankheitsſymptom nachzuweiſen im Stande find. Wie aber trotzdem 
Louiſe Lateau im Sterben liegen könne, wird nicht geſagt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Febr. Im Märzheft des „Nineteenth Century wird 
eine Abhandlung des auch in Deutſchland rühmlich bekannten Un⸗ 
terhaus- Mitgliedes Grant Duff über die gegenwärtige 
„Lage“ erſcheinen, die ein unparteiiſches Urtheil über die bisherige 
Politik des engliſchen Miniſteriums in der orientaliſchen Frage ent⸗ 
balten fol. Der Verfaſſer wägt die Fehler des Kabinets und der 
Oppoſition mit Gerechtigkeit gegeneinander ab, und da er mit den 
Verhältniſſen und Perſönlichkeiten vertraut iſt, fällt ſein Urtheil ins 
Gewicht. Die begangenen Mißgriffe des Auswärtigen Amtes führt 
erlbauptſächlich auf Lord Derby's Unentſchloſſenbeit und mangelhaftes 
Wiſſen zurück. Nebenbei aber beſchleicht den Verfaſſer der Verdacht 
— er ſchämt ſich faſt, wie er ſelber fagt, ihn offen auszuſprechen —, 
daß die ſchwankende Politik des engliſchen Kabinets durch unklare Be⸗ 
fürchtungen vor geheimen Bismarck'ſchen Angriffsplänen auf 
Hol land oder Belgien, oder auf beide zugleich, veranlaßt worden 
fei. Derartige Vorausſetzungen meint er, könnten nur vou Leuten gefaßt 
werden, die von der neueſten Geſchichte Deutſchlands und von der 
Einſicht Bismarcks ſehr nothdürftige Begriffe haben. 

Welche andere Haltung“, N ſchreibt er, „hätte Deutſchland denn 
eigentlich einnehmen können, als die es eben eingenommen hat? Es 
bejigt im Orient wohl einige mittelbare, aher keine unmittelbaren 
Intereſſen. Es, lebt in ewiger Beſor aich eines gegen Deutſchland 
erichteteten Bündniſſes 4. Frankreich und Rußland. Aus die⸗ 
2 Grunde verſtärkt es die Befeſtigungen von Thorn, Poſen und 
Königsberg gerade ſo ſehr als ſeine Feſtungen im Weſten. Fortwäh⸗ 
rend bereitet es ſich auf dieſen äußerſten Kampf vor, iſt aber mit ſei⸗ 
nen Vorbereitungen noch nicht fertig. Wäre es da mit dem er 
Menſchenverſtande vereinbar 175 en, Rußland vermittelſt einer 
Durchkreuzung von deſſen Politik nutzlos zu reizen, wofern es Eng⸗ 
land nicht als Bundesgenoſſen an der Seite gehabt hätte? Aber wer 
kann einen ſolchen in einer Nation pefisen „die dem aus der Ferne 
zuſchauenden Ausländer aus zwei Böbelhaufen zu beſtehen ſcheint, von 
denen der eine gegen den Zaren, der andere gegen den Sultan brüllt? 
Eine hin und ber ſchwankende, entgegengeſetzten hyſteriſchen Anfällen 
preisgegebene Politik kann einem Staatsmanne, der beſtimmte Lbſun⸗ 
gen ſiebt, kaum Zutrauen einflößen. Wenn Deutſchland nicht mit 
uns ging, ſo aeichah dies einfach, weil wir ſelber nicht wußten, wohin 
wir gehen wollten.“ E 

Was den ſchließlichen Frieden zwiſchen Rußland und der Türkei 
betrifft, ſo erblickt der Verfaſſer als die muthmaßlich größte Schädi⸗ 
gung Englands durch denſelben die Einbuße, die ſein Anſehen dadurch 

m Orient erleiden werde. Die Erſchließung der Meerengen für 
alle Kriegsſchiffe der Welt erſcheint ihm als durchaus nicht bedrohlich 
für das engliſche Intereſſe. Wenn aber Konſtantinopel in den Beſitz 
Rußlands übergeben ſollte, dann freilich würde England gezwungen 
fein, feine Verbindungen mit Indien in Egypten und allenfalls noch 
durch Beſetzung irgend eines feſten Hafens im griechiſchen Archipel 
ſicherzuſtellen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Belgrad, 25 Februar. Die „Pol. Corr.“ bringt ein längeres 
Schreiben aus Belgrad, worin — in Uebereinſtimmung mit einem 
ſchon vor einigen Tagen in einem belgrader Artikel der „Preſſe“ aus⸗ 
geſprochenen Wunſche, — die im ſerbiſchen Miniſterrath zum Durch⸗ 
bruch gelangte Erkenntniß ſignaliſirt wird, daß eine größere An⸗ 
näherung an Oeſterreich im Intereſſe Serbiens 
liegt. Zunächſt iſt die betreffende Erörterung der ſerbiſchen Miniſter 
jedoch eine nur) „akademiſche“ geweſen. Weiter heißt es in dem 
Briefe: 


„Aus Bosnien kommen Berichte, daß die Inſurrektion in Form 
des Cetaweſens und des Haidukenthums wieder überband nimmt. 
Es ſind viele neuformirte Cetas aufgetaucht und die Türken fühlen 
ſich nirgends ſicher. Die Cetas ſind gut organiſirt, erſtrecken ſich tief 
nach Bosnien hinein und man glaubt, daß in einigen Wachen alle 
bosniſchen Gebirge von denſelben beſetzt ſein werden. Der ſerbiſchen 
Regierung kommt dieſer Zuſtand in Bosnien ſehr gelegen, und ſie 
würde, wenn es möglich wäre, ſolche Cetas ſelbſt in Serbien formi⸗ 
ren helfen. Man gedenkt nämlich dieſen Uebelſtand auszudeuten und 
der europäiſchen Konferenz ein Memorandum zu unterbreiten, in 
welchem der Beweis geführt werden ſoll, daß die Pazifikation von 
Bosnien nur dann dauernd geſichert werden könne, wenn die Ver⸗ 
waltung dieſer Provinz Serbien übertragen werde. Aus dieſem 
Grunde ift auch die Regierung bemüht, in den offupirten Gebieten 
Alt⸗Serbiens eine möglichſt gute Adminiſtration einzuführen, um ſich 
vor Europa auf eine muſtergültige Verwaltung berufen zu können.“ 

Die ſerbiſch⸗türkiſche Demarkationslinte wurde 
folgendermaßen feſtgeſtellt: 


An der ſerbiſchen Nordoſtgrenze zieht fie ſich von Veliki⸗Jvor 
beginnend über Adlie, Belgradſchik, von da in gerader Richtung auf 
Dragoman⸗Bogaz, von wo fie ſich ſüdwärts gegen Radomir und Kü⸗ 
ſtendil wendet; von da ab hält ſich die Demarkation genau an der 
Landſtraße, die über Egri⸗Palanka nach Skoplje führt; von Skoplje 
wendet ſie ſich oſtwärts nach Kalkandil, dann nördlich über die Sava 
Planina, bei Pruren und Priſtina vorbei über das Kofovo⸗Polje, wo 
ſie Vucitru, Mitrovica und weiter Novi Bazar berührt und von da 
bei Borje die ſerbiſche Südweſtgrenze erreicht. Am Javor wurde der 
Kenia Armee jenes Terrain eingeräumt, welches Ducic mit feinen 

reiwilligen beſetzt hatte und das ſich von Kladnica längs des Laufes 
des Unac bis zur Mündung dieſes lüßchens in die Drina erſtreckt. 
Der Drinagrenze entlang werden die ſerbiſchen Truppen Mali-Zwor⸗ 
nik, Sakar und die Bujuklic⸗Ade beſetzt halten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

$ Berlin, 23 Februar. In der Sitzung der Rechtsan⸗ 
waltskommiſſion am 27. Februar fand nach kurzer Zeit zu⸗ 
nächſt die Abſtimmung über den $ 5 ſtatt. Derſelbe fand einem 
Antrage des Abg. v. Vahl gemäß mit einem Unterantrage des Abg. 
Dr. Zinn in folgender Faſſung Annahme: „Wer die zum Richter⸗ 
amte befähigende Prüfung beſtanden hat, muß bei den Gerichten des 
Bundesſtaals, in welchen die Prüfung beftanden ift, zur Nechts⸗ 
anwaltſchaft zugelaſſen werden. Dieſes Recht erliſcht, wenn der An⸗ 
tragſteller während eines Zeitraums von drei Jahren weder die 
Rechtsanwaltſchaft ausgeübt, noch als Staats⸗ oder Gemein debeamter 
oder als öffentlicher Lehrer des Rechts an einer deutichen Univerſität 
thätig geweſen iſt.“ Zugleich wurde folgende vom Abg. Wölffel be⸗ 
antragte Uebergangsbeſtimmung angenommen: „Für den Zeitraum 
von fünf Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes kann in ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten der Juſtizverwaltung durch landes herrliche Ver⸗ 
ordnung die Ermächtigung ertheilt werden, den angeſtellten Richtern 
und den Beamten der Staatsanwaltſchaft die Zulaſſung zur Rechts⸗ 
auwaltſchaft zu verſagen.“ $ 6 fand mit einer unerbeblichen Modi⸗ 
kation Annahme. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über die das 
rinzip der Lokaliſtrung der Anwaltſchaft feſtſtellenden SS 7 und 16. 
ine Reihe von Anträgen wurden geſtellt, welche theils eine größere 
Beſchränkung oder partielle Aufhebung, theils eine Erweiterung des 
Prinzips im Sinne der Beſchlüſſe der früheren Juſtizkommiſſton be⸗ 
zweckten. Die 7 der erſteren Art gewannen die Mehrheit, und 
der 5 7 erhielt in Folge davon nachſtebende Geſtalt: Die Zulaſſung 
erfolgt bei einem beſtimmten Kolleg tal gerichte. Der bei einem 
Kollegialgerichte den ide Rechtsanwalt muß zugleich bei einem 
anderen an demſelben Orte befindlichen Kollegialgerichte zugelaſſen 
werden. Abſatz 4 der Vorlage mit Abänderung des „kann“ in „muß“. 
Die Aadegende bei einem Landgericht erſtreckt ſich zugleich auf alle im 
Bezirk deſſelben befindlichen Amtsgerichte, Handelskammern und 
detachirte Strafkammern. 


Tokales und Provinzielles 
Poſen, 1. März. 

— Die polniſche Nationalpartei beeilt ſich ſehr, den 
Ultramontanen in der Begrüßung des neuen Papſtes den 
Rang abzulaufen und der großen Provinzialverſammlung, welche be⸗ 
kanntlich am 7. März über eine Huldigungserklärung an Leo XIII. 
beſchließen will, zuvorzukommen. Wie mitgetheilt, war die Idee, 
eine Deputation zur Ueberbringung einer Adreſſe an Leo XIII. nach 
Rom zu entſenden, in Lemberg angeregt worden. Von dort iſt an 
die hieſigen Polen die Aufforderung ergangen, ſich an dieſer Depu⸗ 
tation zu betheiligen und die Wahl der Deputationsmitglieder zu be⸗ 
ſchleunigen. Eine geſtern hier abgehaltene Verſammlung hat ſich, wie 
dem. „Dziennik Poznanski“ gemeldet wird, mit dem Gedanken einver⸗ 
ſtanden erklärt und ein Komite gewählt, in welchem die Herren Dr. 
Wladislaus v. Niegolewski, Wladislaus v. Taczanowski, 
Guſtav v. Potworowski, Stephan Cegielski, T. v. Bro⸗ 
nikowski, Stephan Dr. v. Dambski, Witold v. Tacza⸗ 
nowski und Alexander Loſſow ſitzen. Dieſes Komite hat in 
einer heute abgehaltenen Sitzung beim galiziſchen Komite angefragt, 
bis wann die Wahl der hieſigen Deputationsmitglieder herbeigeführt 
ſein ſolle, und behält ſich bis zum Eintreffen der Antwort ihre end⸗ 
giltigen Entſchlüſſe vor. 

Für den Krönungstag des Papſtes Leo XIII. iſt, 
wie der „Kuryer Poznanski“ beifällig hervorhebt, ſowohl in der 
Stadt wie in der Provinz von den Katholiken eine glänzende Il u⸗ 
mination in Ausſicht genommen. Schon als die Nachricht ein⸗ 
traf, daß die Papſtwahl vollzogen ſei, hat die katholiſche Bevölkerung 
unſerer Provinz hie und da illuminirt. Die polniſche Geſellſchaft iſt 
über die raſche Beendigung der Sedisvakanz um ſo mehr erfreut, als 
damit die Trauer um den geſtorbenen Papſt, welche die Karnevals⸗ 
freuden bedeutend zu beſchränken drohte, beſeitigt wurde. 

# Man ſchreibt uns: In einer der letzten Sitzungen deutſcher 
und ruſſiſcher Kommiſſarien, welche bekanntlich in Peters⸗ 
burg über Erleichterungen imdeutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
verkehr verhandeln, baben die ruſſiſchen Kommiſſarien bervor⸗ 
gehoben, daß über Grenzflüſſe führende und zwiſchen beiderſeitigen 
Zolletabliſſements belegene Brücken ſich mehrfach im Privatbeſitz 
befänden, und daher nicht nur die Erhebung von Brückengeld häufig 
zu Unträglichkeiten führe, ſondern auch nothwendige Reparaturen ver⸗ 
nachläſſigt und verzögert würden, obwohl deren ſchleunige Aus führun 
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im beiderſeitigen Verkehrsintereſſe liegen. Es iſt daher ruſſiſcherſeits 
der Vorſchlag gemacht worden, die fraglichen Brücken in den gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſitz der beiderſeitigen Staaten zu übernehmen, für die g 
Inſtandhaltung derſelben demnächſt durch gemeinſchaftliche Anord⸗ 
nungen und auf gemeinſchaftliche Koſten Sorge zu tragen, das 
Brückengeld wegfallen zu laſſen, und es jedem Staate freizuſtellen, 
nach Belieben in der Mitte der Brücken Barrieren anzubringen. — 
Gegenwärtig finden längſt der Grenze ſeitens der Lokalbehörden Er⸗ 
mittelungen ſtatt, wo ſich dergleichen Brücken befinden, worauf weitere 
Entſchließungen folgen werden. 


r. Ueber die Volksbewegung in der Stadt Poſen entneh⸗ 
men wir dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht pro 1876/77 Folgendes: 
Im Kalenderjahr 1877 find bei dem Standesamte 2442 Gebur⸗ 
ten (gegen 2460 in 1876), 95 Todtgeburten (gegen 81 in 1876), 1958 
Sterbefälle (gegen 1899 in 1876), 517 Heirathen (gegen 528 in 1876) 
zur Anmeldung gelangt. Es ſind danach alſo, im Vergleich gegen 
das Vorjahr, 18 Geburten weniger, 8 59 Sterbefälle mehr an⸗ 
gemeldet worden. — Von den Lebendgeborenen waren 2067 eheliche, 
375 uneheliche; 1235 männliche, 1207 weibliche; von den Todtgeborenen 
66 ebeliche, 30 uneheliche; 45 männliche, 51 weibliche. Ueberhaupt 
wurden geboren 1280 männliche, 1285 weibliche und zwar die meiſten 
im Oktoder und Januar, die wenigſten im Juni und Auguſt; der 
Konfeſſion nach waren 701 der Geborenen evangeliſch, 1607 katholiſch, 
230 jüdiſch. Drillinge wurden 1 mal, Zwillinge in 30 Fällen gebo⸗ 
ren. — Von den Geſtorbenen waren 1722 eheliche, 136 uneheliche; 
1026 männlichen, 932 weiblichen Geſchlechts; 593 evangeliſcher, 1237 
katboliſcher, 128 jüdiſcher Konfeſſion; 1311 unverbeirathete, 445 ver⸗ 
beirathete, 195 verwittwete, 7 geſchiedene. Die meiften Sterbefälle 
ereigneten ſich im Juli, die wenigſten im Februar. — Im Lebensalter 
von 0—1 Monat ſtarben 313, im Alter von 1—12 Monaten 364, im 
Alter von 1—5 Jahren 352, im Alter von 5—10 Jahren 71, im Als 
ter von 10-15 Jahren 51, im Alter von 15—20 Jahren 34, im Alter 
von Jabren 125, im Alter von 30-40 Jahren 143, im Alter 
von 40-50 Jabren 125, im Alter von 50-60 Jabren 148, im Alter 
von 60—70 Jahren 108, im Alter von 70—80 Jahren 89, im Alter 
über 80 Jahren 33 — Was die Todesurſachen betrifft, fo ſtarben an 
Lungen⸗Schwindſucht 207, an Lungen⸗ und Luftröbren⸗ Entzündung 
106, an Scharlach 99, an Rachen⸗Diphterie und Kroup 89, an Ger 
birnſchlag 87, an Unterleibs⸗Typhus, Gaſtr. und Nervenfieber 68, an 
akuten entzündlichen Krankheiten der Athmungsorgane 59, an Maſern 
47, an Brechdurchfall 48, an Darmkatarrh 33, durch Unglücksfälle 48, 
durch Selbſtmord 15, 1 durch Todtſchlag. — Die meiſten Ehen, 78, 
wurden im Oktober, dann im Jaguar, 58, geſchloſſen, die wenigſten 
im März, 14, und im Dezember, 24. — Es verheiratheten ſich Jung⸗ 
geſellen: mit Jungfrauen in 400, mit Wittwen in 23, mit geſchiede⸗ 
nen Frauen in 3 Fällen; Wittwer mit 8 in 52, mit Witt⸗ 
wen in 24, mit geſchiedenen Frauen in 3 Fällen; geſchiedene Männer 
mit Jungfrauen in 3, mit Wittwen in 7, mit geſchiedenen rauen 
in 2 Fällen. — Was die Konfeſſtion der Eheſchließenden betrifft, jo 
verheiratheten ſich evangeliſche Männer mit evangeliſchen Frauen in 
126, mit katholiſchen Frauen in 40 Fällen; katholiſche Männer mit 
evangeliſchen Frauen in 38, mit katholiſchen Frauen in 264 ällen; 
moſaiſche Männer mit evangelifhen Frauen in 1, mit moſaiſchen 
Frauen in 48 Fällen. — Von den Männern, welche beiratheten, wa⸗ 
ren 248 Handwerker, 69 Arbeiter, 67 Gutsbeſitzer, Rentiers, Aerzte, 
Lehrer, Beamte, Offiziere, 62 Kaufleute, Fabrikanten, Gaſtwirtde, 52 
Unterbeamte, Unteroffiziere, 19 Hausbälter. — Was das Alter der 
„ betrifft, ſo heiratheten Männer zwiſchen 20 —30 Jah⸗ 
ren in 245 Fällen Frauen in demſelben Alter, in 55 Fällen Frauen 
zwiſchen 30—40, in 26 Fällen Frauen unter 20, in 9 Fällen Frauen 
zwiſchen 40 —50 Jahren. Mer w e 20 30—40 Jahren heiratheten 
in 76 Fällen Frauen im Alter zwiſchen 20—39, in 36 Fällen Frauen 
zwiſchen 30 — 40, in 11 Fällen Frauen unter 20, in 6 Fällen Frauen 
zwiſchen 40-50 Jahren. Männer zwiſchen 40—50 Jahren heiratheten 
in 11 Fällen Frauen zwüden 20-30, in je 9 Fällen Frauen zwiſchen 
30-40 und 40 bis 50, in 4 Fällen Frauen unter 20, in 1 Falle 1 
Frau zwiſchen 50.60 Jahren. Männer zwiſchen 50-60 Jahren hei⸗ 
. — in 8 Fällen Frauen zwiſchen 40-50, in 4 Fällen Frauen 
ini chen 30—40, in 3 Fällen Frauen zwiſchen 50-60, in je 1 Falle 
auen zwiſchen 20—30 und über 60 Jahren. Männer über 60 Jahre 
alt heiratheten in 2 Fällen Frauen zwiſchen 40—50 Jahren. 
— Den Manfionaren Bielski und Baeczkowski, den Gegnern 
des Propſtes Brenk, welche nach erfolgter Aufhebung der Landes⸗ 
verweiſung wieder nach Koſten zurückgekehrt find, wurde, wie dem 


„Kurper Pomauski“ geſchrieben wird, ein Feſteſſen am 26. v. M. ver⸗ 
anſtaltet. Bei demfelben wurde folgendes lateiniſches Telegramm an 
8 5 5 Leo XIII. zu Händen des Kardinals Ledochowski ab⸗ 
geſendet: 


„Cires Kostenses de exilio revertentes sacerdotes suos reci- 
piendi causa congregati, ad pedes Sanctitatis Leonis XIII Papae 
provoluti, gaudentes de felicissima Deo adjuvante electione infinitas 
gratiarum actiones agunt Deo Omnipotenti Maximo et benedictionem 
papalem pro tota parochia et sacerdotibus quam humillime exoptant.“ 
(Die aus Aniaß der Rückkehr ihrer Geistlichen perſammelten koſtener 
Einwohner fallen Seiner Heiligkeit, Papſt Leo XIII. zu Füßen, freuen 
ſich über die unter Gottes Beiſtand fo glücklich vollzogene Wahl, 
ſprechen dem Allmächtigen ihren gremenloſen Dank aus und erbitten 
in aller Ehrerbietung für die ganze Parochie und die Geiſtlichen den 
päſtlichen Segen) 

— Die „Germania“ giebt in ihrem Briefkaſten den Gläubigen 
folgenden verſtändlichen Wink: „Nach P.: Der b. Stuhl braucht 
jetzt mehr Geld wie früher, da die Koſten des egierungs⸗ 
wechſels ſehr bedeutend ſind.“ Und was ſa te doch Chriſtus? „Der 
Menſchenſohn bat icht ſoviel, wohin er fein Haupt hinlegen foll“ 
Der Stellvertreter Chriſti aber braucht Geld für den Regterungs⸗ 
wechſel und die „Germ.“ ſorgt nicht nur für heute, ſondern auch für 
morgen. Das ſind unſere Jünger Chriſti. 

= Der poſener Wahlverein hielt Donnerſtag Abend eine von 
etwa 60 Perſonen beſuchte Sitzung unter Vorſitz des Kreisrichters 
Dr. Traumann ab, in welcher Kreisgerſchtsrath Brown über 
„Die neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Rechtspflege“ 
ſprach. Nachdem Redner auf den großartigen Umformungsprozeß in 
der Geſetzgebung der neueren Keie ngeiotelen, legte er die leitenden 
Grundgedanken der neueren Reichsjuſtizreformgeſetzgebung dar, wie 
fie ſich auf die Rechtſprechung beziehe und namentlich gleiche Organe, 
gleiches Gerichts verfahren ſchaffe. Auf die Reform der Gerichtsver⸗ 
faſſung zunächſt übergehend, ſchilderte der Vortragende die äußere 
Organiſation und die Befugniſſe der neuzuſchaffenden Behörden, der 
Amts⸗, Land», Oberlandesgerichte und hob bervor, daß bei der erſten 
Inſtanz das Prinzip der Kollegialität befeitigt und der Einzelrichter 
an die Stelle geſetzt worden je. In Bezug auf den inneren Betrieb 
beſprach er eingehend die in Ausſicht genommene Betheiligung des 
Laienelements bei den Schöffen⸗, Schwurgerichten, Kammern für Han⸗ 
delsſachen und der Konkurs⸗Verſammlung, welcher er entſchieden das 
Wort redete, da die Heranziehung des Kaienelements an der Straf⸗ 
91 dem Publikum gebbere Garantieen der Gerechtigkeit geben folle. 
In der Frage Schöffengericht contra Schwurgericht bekannte er ſich 

0 te mit Befriedigung die Er⸗ 
haltung derſelben.) Bei Beſprechung der Zivilprozeßordnung wurden 
als Hauptvorzüge die Einführung des Prinzips der Mündlichkeit oder 
vielmehr der Unmittelbarkeit bei der Verhandlung mit den ſtreitenden 
Parteien, die Einführung des Anwaltszwanges bei den Kollegial⸗ 
5 die unbeſchränkte Zulaſſung der Beweismittel gekennzeichnet. 

n der Strafprozeßordnung find, wie Redner anführte, die Rechte 
des Angeklagten erweitert das Anklagemonopol des Staatsanwalts 
fallen gelaſſen und durch Wegfall der Verleſung der Anklageſchrift, 
des Spezialberhörs und des Schlußreſumé's des Vorſitzenden die 
Verhandlung vereinfacht worden. Redner ſchloß ſeine Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Zuverſicht, in dieſer 1 eine feſte Grundlage für 
die geſammte Rechtseinheit erblicken zu können, und erntete den leb⸗ 
baften Beifall der Verſammlung, in deren Namen der ſtellvertretende 
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‚und Fecht⸗Verein. Polizei ⸗V 


decken Beſchäler zum Preiſe von 12 M 
Graboſſewo zum Preiſe von 9 n 
Anfangs dieſes Monats auf den Stationen 1 und kehren 
Ende Ju R 


Vorſitzende, Kreisri 
ihren ſpeziellen 
Schönlanke, 25. Februar. 


ter Dr. Traumann, dem Vortragenden noch 
abſtattete. 


[Kreisphyſikat. Turn⸗ 
erordnung. Landwehr⸗ 
Berein. F Die einſtweilige 
Verwaltung des durch den Tod des Inhabers erledigten Kreisphyſi⸗ 
kats des 1 5 Kreiſes iſt dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. 
Ehrzeſzinski zu Kolmax i. P. und dem Kreiswundarzt Dr. 
Davidſohn in Schneidemühl übertragen worden. — Am 23. d. M. 
wurde im Huebke'ſchen Saale vom hieſigen Turn» und Fecht⸗Verein 
eine theatraliſche Vorſtellung zum Beſten der Vexeinskaſſe gegeben. — 
Die Regierung in Bromberg hat eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, 
nach welcher jeder Pfandleiher und jeder Inhaber eines ückkaufs⸗ 

eſchäfts zur ordnungsmäßigen 92 10 re Buches verpflichtet iſt. 
Saft de er werden bis zu 150 M. Geld. event. entſprechender 

aft geahndet. Geſtern Abend fand im hieſigen Landwehr⸗Verein 
im Saale des Hoteliers Huebke ein Tanzkränzchen ſtatt, dem theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen und Geſangsvorträge, die mit großem Beifall 
aufgenommen wurden, vorangingen. — In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde die dem Skadtſekretär Ramnitz für die Auf⸗ 
nahme der hieſigen Gebäude behufs Veranlagung reſp. Reviſion der 
Gebäudeſteuer von Seiten des Magiſtrats zugeſicherte beziehungsweiſe 
mit ihm vereinbarte Remuneration von 10 pCt. der hier erhobenen 
Gebäudeſteuer, ferner der Etat für die Kämmereikaſſe pro 1878/79 bis 
1880/81 und endlich die Pflafterung der Gerberſtraße nach langer 
Debatte genehmigt. 

z. Tirſchtiegel, 25. Februar. [Subhaſtation. Pferde⸗ 
muſterung.] Das in dem Gemeindebezirk Eſchenwalde belegene 
3 Kilometer von bier entfernte, auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Oscar Procasky eingetragene Vorwerk Eſchenwalde, iſt vor einigen 
Tagen im Wege der nothwendigen Subhaſtation für den Preis von 
65,100 Mark in die Hände des Hauptmann Liehr zu Breslau über⸗ 

egangen, welcher daſſelbe zu verpachten oder durch einen Inſpektor 
bewirthſchaften zu laſſen gedenkt. — Die militäriſche Muſterung der 
Pferde findet hierſelbſt Montag den 4. März d. J. ſtatt. 

8. Schrimm, 25 Februar. [Bil dungs verein. Pferde⸗ 
muſterung] Vor Kurzem fand eine Generalverſammlung des 
hieſigen Bildungsvereins ftatt. Der Vorſitzende, Lehrer Neufeld, 
trug den Bericht über die Thätigkeit des Vereins während des letzten 
Jahres vor, aus welchem wir Folgendes entnehmen: Der Verein 
zählte am Schluſſe des Jahres außer den drei Ehrenmitgliedern, 
Kreisphyſikus Dr. Littbauer bier, Rabbiner Dr. Stiebel in Filehne 
und Privatdozent Dr. Schreiber zu Königsberg, 45 Mitglieder. Vor⸗ 
träge wurden gehalten vom Profeſſor Dr. Fahle in Poſen über Die 
wichtigſten ſedimentairen Geſteine“, Dr. Paul Wislicenus aus Berlin 
über „Wie die Menſchen bauen lernten“, Kreisphyſikus Dr. Litthauer 
hier, über „Der menſchliche Körper“ und „Die Sinnesorgane.“ Außer⸗ 
dem hielten Rezitationen Guſtav Müller a. Wiesbaden und Eduard 
Bordaſch aus Wien. Neben 11 Verſammlungen fanden zur Pflege 
der Geſelligkeit eine Theatervorſtellung und mehrere Tanzkränzchen 
ftatt. Der Verein iſt im Beſitze einer Bibliothek von 1215 Bänden, 
die im Laufe des Jahres von 42 Leſern benutzt wurden, an welche im 
ganzen 1550 Bücher ausgegeben worden ſind. In den Vorſtand wur⸗ 
den neu reſp. wiedergewählt: Lehrer Neufeld als Vorſitzender, die 
Kaufleute Moritz Schreiber als ſtellvertretender Vorſitzender, M. 
Weiß als Schriftführer, H. Neuſtadt als Kaſſirer und A. Becher 
als Inſpektor; zu Stellvertretern wurden gewählt: Karl Fu ß und Joſ. 
Glaß. — Die Muſterung des Pferdebeſtandes im dieſſeitigen Kreiſe 
wird in kions am 19., in Dolzig am 20, in Schrimm am 21., in 
Moſchin am 23. und in Kurnik am 26. März d. J. abgehalten 
werden. 

Liſſa, 25. Februar [Der bieſige Vorſchuß verein 
hielt geſtern im Zioleckl'ſchen Saale ſeine regelmäßige jährliche 
General⸗Verſammlung ab. Der Geſchäftsbericht wurde mit vielem 
Beifall aufgenommen, denn er wies nach, daß die Geſchäfte im Jahre 
1877 die der Vorjahre bedeutend überflügelt hätten. Vom Rein⸗ 

ewinn ſollen nach reichlicher Dotirung des Reſervefonds 9 pCt. als 
Pividende zur Vertheilung gebracht werden. Der Rendant 
Tſchöpe und der Kontroleur E. Richter wurden wiederge⸗ 
wählt, ebenſo zwei der ausſcheidenden Ausſchußmitglieder, dagegen 
das dritte ausſcheidende Ausſchußmitglied darum fallen gelaſſen, weil 
daſſelbe in dem ganzen Jahr 1877 nur 15 Mal in den Ausſchuß⸗ 
Sitzungen erſchienen war, obgleich dieſelben jeden Sonnabend Abend 
ſtattfanden. Die Ermächtigung zur Geldaufnahme pro 1878 wurde 
ertbeilt. Unſer Vorſchußverein genießt allſeitig das größte Vertrauen. 
Daß derſelbe 9 pCt. Dividende zur Vertheilung bringen kann, iſt 
neben der e Leitung des Rendanten auch den Vorſtands⸗ 
und en iedern zu danken, die ohne jede Remuneration ihr 
nicht immer leichtes Amt mit der größten Pünktlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit verwalten. Beſoldet find nur der Rendant, der Kontroleur 
und der Vereinsdiener. Unſer Vorſchußverein wird ſtreng nach 
Schulze ſchen Prinzipien verwaltet und ift von letzterem oft als 
muſtergiltig bezeichnet worden; jede Spekulation liegt demſelben fern, 
darum bat er in der ganzen Zeit ſeines Beſtehens auch noch 
keine Verluſte erlitten. Obgleich die Zeitungen in der ver⸗ 
floſſenen Zeit ſo manchen Zuſammenbruch ähnlicher Vereine ge⸗ 
meldet haben, genießt unſer Vorſchußverein das größte Vertrauen, 
welches, ſo lange die Verwaltung in den gegenwärtigen Händen 
ſich befindet, auch gar nicht erſchüttert werden kann. 

(Niederſchl. Anz) 

Liſſa, 27. Februar. [Viehmarkt] Die auf den exiten 
Pferde⸗ und Rindviehmarkt geſetzten Hoffnungen ſind im hohen Maße 
erfüllt worden. Es waren mehrere Hundert Pferde und Rindvieh 
aufgetrieben, ſo daß der zum Markt hergerichteke Platz gedrängt voll 
war. Das Geſchäft war auf dem Rindviehmarkt lebhafter, als auf 
dem Pferdemarkt, wo es an Käufern feblte. Außer Arheitspferden 
waren auch Luxuspferde aufgetrieben, welche einen Preis bis 900 
pro Stück repräſentirten. Die Verkäufer W ni 191 a 

iederſchl. Anz. 

4 Birnbaum, 26 Februar. [Landwebberein In 
der am 23. d. M ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen 
Landwehrvexeins, welche der Vorſitzende, Brauereibeſitzer Ada m, 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete, wurden zuerſt die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden 2 Vorſtandsmitglieder Exner und Wend⸗ 
landt durch Akklamation wiedergewählt. Hierauf wurde der Jah⸗ 
resbericht pro 1877 bekannt gemacht. Nach demſelben zählte der Ver⸗ 
ein ult. Dezember 77, a, mit je 150 M. verſicherte Mitglieder 
9 Frauen und 128 Männer, b, nicht verſichert 4 Männer, zuſammen 
141 Mitglieder. Die Jahres⸗Einnahme an Beiträgen, Geſchenken, 
vom Leichenwagen, früheren Reſten ꝛc. betrug 1535 25, M., die Aus⸗ 
gabe für Verſicherungs⸗Prämien, Leichenwagen, Muſik, Botenlöhne 
2c. 1235,62 M, ſo daß inkl. Reſte ein Beſtand von 299,63 M. ver⸗ 


blieb. Dem Kaflirer Pfuhl wurde Decharge ertbeilt. — Zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers ſoll Kirchenparade und am Sonnabend darauf ein 


Ballfeſt ſtattfinden. 

(Eh Frauſtadt, 27 Februar. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] In der Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
am Sonntage, welcher wiederum Frauen beiwohnten, ſprach Dr. 
Müller in feinem zweiten Vortrage über „Milchwirth⸗ 
ſchaft und Molkereiweſen.“ Zum Schluß wurde die 
Bearbeitung der Butter erörtert und für Alles auf die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Methode hingewieſen, welche für unſere Verhältniſſe zur 
Zeit am eheſten als Vorbild dienen könne. Der Vortragende hatte 
wiederum eine Partie Modelle von Ackergeräthen aus der Samm⸗ 
lung der Landwirthſchaftsſchule ausgeſtellt, deren Konſtruktion und 
52 er erklärte. 

Wreſchen, 27. Februar (Beſchäler. Früblings⸗ 

immen.] Für das Jahr 1878 werden vom poſenſchen Landgeitüt 
ſchälſtationen in Kretkow und Graboſzewo beſetzt. In Kretkow 

. rejp 10 M. und 8 M. In 

M. und 6 M. Die Beſchäler ſind 


ni nach dem Landgeſtüts⸗Marſtall zurück. — Als ein Zeichen 


des bald beginnenden Frühlings erwähne ich, daß die Lerchen auf 
unſeren Feldern ſchon luftig ihr Liedchen ertönen laſſen. 

F. Aus dem Kreiſe Kröben, 27. Februar. [Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Bildungs⸗Verein.] Die vom rawitſcher 
Handwerker⸗Verein zum Auguſt d. J. projektirte Gewerbeaußſtellung 
ift allſeitig mit großer Theilnahme begrüßt worden. Es find bis 
jetzt ſchon 60 Ausſteller angemeldet, ſo daß die Ausſtellung eine den 
Verhältniſſen angemeſſene würdige zu werden die beſte Ausſicht hat. 
Der Anmeldungstermin läuft mit dem 15. Mai ab. — Auch in Bo⸗ 
janowo wird die Gründung eines Bildungs vereins angeftrebt. 

T Gneſen, 28. Februar. [Bferdemufterung Kreis⸗ 
ſparkaſſe. Poſtverbin dung] Heute fand bier die Pferde⸗ 
muſterung ſtatt. Die bieſige Kreisſparkaſſe ſchloß Ende 1877 in 
Einnahmen mit baar 1,208,319,72 Mark, in Ausgabe mit baar 
1,202,004,17 Mark, danach blieb baarer Beſtand 6,315,55 Mark. An 
Zinspapieren wurden vereinnahmt 1,450,796,71 Mark, verausgabt 
863,944,60 Mark, blieb Beſtand in Zinspapieren 586,852,11 Mark. 
An Vorſchüſſen wurden vereinnahmt 12.820,25, verausgabt 13,368,40 
Mark, demnach 548,15 Mark mehr verausgabt als vereinnahmt — 
Vom 20. d. M. ab iſt zwiſchen Gneſen und Witkowo eine Botenpoſt 
mit folgendem Gange eingerichtet worden: aus Gneſen 7 Uhr 10 Min. 
Vorm., in Witkowo 10 Uhr 49 Min Vorm., aus Wittowo 3 Uhr 
Nachm, in Gneſen 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
EEE KOT IEIEETTALNATIE TE 
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Aus dem Gerichtssaal. * 


§ Poſen, 28. Februar. [Broseß wegen Widerſtandes 

egen die Staatsgewalt] Heute kam vor dem Kriminal⸗ 
engt des hieſigen Appellationsgerichts eine Anklageſache gegen den 
Invaliden Lakomy, den Tiſchler Ignaſzewski, Beide zu 
Koſten, und den Wirth Korbit zu Kielezewo wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt in zweiter Inſtanz zur Verhandlung Die⸗ 
ſelben hatten, als die ausgewieſenen Manſiongre Dielsft und Boncz⸗ 
kowski im Sommer v. J. nach ibrer unerlaubten Rückkehr im Kreiſe 
Koſten verhaftet und alsdann nach Koſten gebracht worden waren, 
um wieder aus der Provinz Poſen herausgeſchafft zu werden, ſich 
unter der großen Menſchenmenge befunden, die ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vor dem dortigen Landrathsamte verſammelt hatte, und hatten als 
der Gensdarm B. die verſammelte Menſchenmenge mehrmals aufforderte, 
ſich zu entfernen, dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet, ſo daß auf 
Grund des $ 116 des Strafgeſetzbuches gegen ſie die Anklage erhoben 
wurde. Das Gericht erſter Inſtanz hatte für feſtgeſtellt erachtet, daß 
die Angeklagten ſich des Vergehens gegen obigen Paragraphen ſchuldig 
gemacht, und verurthbeilte dieſelben mit Rückſicht auf die zahlreichen 
unruhigen Auftritte in Stadt und Kreis Koſten zu zwei Monaten 
Gefängniß. — Gegen dies Erkenntniß wurde von den Ange⸗ 
klagten rechtzeitig appellirt. In der heutigen Verhandlung beantragte 
der Vertreter der Stgatsanwaltſchaft Beſtätigung des Erkenntniſſes 
erſter Inſtanz, der Vertheidiger der Angeklagken dagegen, Rechtsan⸗ 
walt v. Jazdäewski, Freiſprechung, event. Feſtſetzung einer Geldſtrafe. 
Vom Gerichtshofe wurde mit Rückſicht darauf, daß damals die Be⸗ 
wältigung des lange anhaltenden Auflaufes der Polizei viele Mühe 
gemacht hatte, und daß überhaupt die von ultramontaner Seite ge⸗ 
nährte Erregung im Kreiſe Koſten eine bedeutende war, das Erkenntniß 
erſter Inſtanz beſtätigt. 

Bromberg, 26. Februar. [Prozeß wegen Arreſt⸗ 
bruchs] Vor der Kriminal⸗Abtheilung des biefigen Kreisgerichts 
wurde geſtern ein intereſſanter Prozeß wegen Arreſtbruchs und Bei⸗ 
ſeiteſchaffung von Pfandobjekten gegen den Gutspächter Wilhelm 
Burchardt und deſſen Ehefrau Auguſte geb Rohrbeck aus Grenz⸗ 
dorf und wegen Hülfeleiſtung zu dieſem Vergehen gegen den Kauf⸗ 
mann Samuel Peiſer und den Agenten Heinrich Löwenheim 
aus Nakel verhandelt. — Die Burchardt'ſchen Eheleute waren Pächter 
des dem Grafen Potulicki gehörigen Guts Samſieczuno. Sie geriethen 
in Vermögensperfall, wurden vielfach verklagt und mit Exekutionen 
heimgeſucht. Dieſelben haben wiederholt angeſichts der ihnen drohen⸗ 
den Zwangsvollſtreckungen, behufs Vereitelungen der Befriedigung 
ihrer Gläubiger Beſtandtheile des Vermögens theils veräußert, theils 
bei Seite geſchafft. Von der Anklage wird dies in vier Fällen nach⸗ 
gewieſen, wobei es ſich um bedeutende Klageobjekte handelt. Am 26. 
Junt v. J. wurden vom Pachtgute 17 Pferde nebſt Geſchirr und 
4 Wagen nach Nakel zum Kaufmann Peiſer, der fie gekauft hatte, ge⸗ 
ſchafft und dadurch der Sequeſtration entzogen. Schon vorher am 
23. Mai v. J. haben die Burchardt'ſchen Eheleute ſämmtliche Schafe 
des Guts an den Agenten Löwenheim verkauft. Auch Graf Potulicki 
batte aus dem Pachtvertrage verſchiedene Geldanſprüche und in einem 
Schreiben vom 28. Februar pr. die Wegbringung von Inventarien⸗ 
ſtücken, Vorräthen, Mobiliar von dem Pachtgute unter Hinweis auf 
das Pfandrecht unterſagt; auch ein Arreſt auf die Schafe war aus⸗ 
gebracht worden. Nach erfolgter Beweisaufnahme vexurtheilte der 
Gerichtshof die Burchardt'ſchen Eheleute und zwar den Ehemann 
zu 1 Monaten, die Ehefrau zu 2 Monaten, den Kaufmann 
Samuel Peiſer und Agenten Heinrich Löwenheim zu je 
1 Monat Gefängniß. 

A. C. * Berlin, 27. Februar. Der durch den Gerichtsexekutor 
aus feiner Wohnung exmittirte Miether macht ſich nach 
einem Erkenntniß des Ober Tribunals vom 7. Februar d. J. des 
Hausfriedensbruches ſchuldig, wenn er in die Wohnung ge⸗ 
waltſam wieder eindringt. Der Miether einer Wohnung war auf 
Antrag des Hauswirths wegen rückſtändiger Miethe durch den Ge⸗ 
richtsexekutorx aus der von ihm bisher innegehabten Wohnung mit 
ſeiner Familie exmittirt worden. Einige Stunden darauf ging der 
Ermittirte in das Haus, wo er bisher gewohnt batte, riß die auf 
Veranlaſſung des Wirths vom Exekutor verſchloſſene Thür feiner 
bisberigen Wohnung auf und trat in dieſelbe. Der Wirtb, davon be⸗ 
nachrichtigt, eilte hinzu und wies den früheren Mietber hinaus, 
welcher Aufforderung dieſer auch Folge leiſtete. Nichts deſtoweniger 
wurde der Miether wegen Hausfriedensbruchs angeklagt und in allen 
Inſtanzen der Anklage entſprechend verurtheilt. „Daß der Wirth, 
führt das Erkenntniß des Ober⸗Tribunals aus zur Zeit der inkrimi⸗ 
nirten That die Dispofition über die an den Angeklagten vermiethet 
geweſene Wohnung hatte, iſt von den Inſtanzrichtern thatſächlich feſt⸗ 
geſtellt. Angeklagter war aus der von ihm gemietheten Wohnung 
exmittirt und dieſe von dem Gerichtsexekutor unter Schloß und Riegel 
gelegt worden. Hiermit hatte Beate jede Verfügungsgewalt 
ber feine bisherige Wohnung, verloren, und die Dispoſition über 
dieſelbe übertrug ſich ohne Weiteres auf den an der Wohnung nun⸗ 


mehr allein Berechtigten, den Wirth.“ 


Staats mir Kolksmirthichuft, 


a Thorn, 28. Februar. [Handelsfammer.) Die Direktion 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn hatte mitgetheilt, daß ſie, 
nachdem die Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn gemeinſchaftliche 
Eiſenbahn⸗ Konferenzen mit ihr abgelehnt, mit der Oels⸗ 
Gneſener und der Poſen-Creuzburger Bahn Konferenzen abhalten 
wolle und daß das Reichs⸗-Eiſenbahn⸗Amt fie angewieſen habe, in 
dieſem Falle die Handelskammern zu Poſen und Thorn zu⸗ 
zuziehen. Da infolge der Ablehnung der Oberſchleſiſchen Bahn die 
Konferenzen indeß kein direktes Intereſſe für den hieſigen Handel dar⸗ 
bieten, ſo lehnte die Handelskammer die Betheiligung ab. — Hin⸗ 
ſichtlich der Tabaksbeſteu erung hatte die Handelskammer bei 
den kaufmänniſchen Korporationen des öſtlichen Deutſchlands eine 
Konferenz angeregt. Die darauf eingegangenen Antworten gehen 
ſehr weit auseinander. Danzig hat ſeinen Standpunkt in einem län⸗ 
geren Expoſé dargelegt, hält die Anberaumung einer Konferenz nicht 
für zweckmäßig, iſt aber event. zur Beſchickung derſelben bereit. 
Elbing iſt zur Theilnahme bereit. Breslau hält die Agitation für eine 
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politiſche und will daher nicht an derſelben theilnehmen. Poſen 
kann kein Urtheil darüber abgeben, ob nach der Vorlage der inlän⸗ 
diſche Tabak zu hoch belaſtet werde, und wird ſich daher an der Kon⸗ 
ferenz nicht betheiligen. Bromberg hält die Angelegenheit hauptſäch⸗ 
lich für Sache der landwirthſchaftlichen Vereine und wünſcht daher 
Zuziehung derſelben, außerdem Abhaltung der Konferenz in Brom⸗ 
berg Königsberg erklärt, daß es ſich in der Sache ſelbſt noch nicht 
ſchlüſſig gemacht habe. Mit Rückſicht auf die veränderte Sachlage 
wurde von einer Konferenz Abſtand genommen. 

Konferenz bei der Neſchs bank. Am Montag fand bei der 
deutſchen Reichsbank die von dem Reichsbankpräſidenten Herrn von 
Dechend einberufene, von uns ſ. Z. ſignaliſirte Konferenz von 
Vertretern der verſchiedenen berliner hauptſächlichen Geſchäftszweige 
ſtatt. Es waren ſowohl die Kreiſe der Börſe, als der Induſtrie und 
der verſchiedenen Waarenbranchen durch je zwei oder drei Mitglieder 
vertreten. Herr v Dechend eröffnete, nach Mittheilung des „B. B. 
C.“, die Konferenz durch eine längere Anſprache, in welcher er den 
Erſchienenen mittheilte, es werde ihnen eine Liſte der berliner Fir⸗ 
men, mit welchen die Bank überhaupt in Verbindung ftebt, eingebän⸗ 
digt werden und ſie mögen ihre etwaigen Bedenken gegen die einzel⸗ 
nen Firmen äußern und könnten vollſtändiger Diskretion verſichert 
ſein. Herr von Dechend hob hervor, daß die Eingeladenen eben 
Vertrauensperſonen wären und daß die Vertreter der einzelnen 
Branchen ja untereinander konferiren könnten, wenn ſie etwas an 
en welche auf der Liſte verzeichnet ſtänden, auszuſetzen 

en. 
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Bermiſchtes. 
* Quedlinburg, 27. Febr. [(Gefangenenre volte 
Sonnabend, den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr, war es 675 ji: 
roheſten Strafzefaugenen gelungen, vom Hofe der Anſtalt, wo fie mit 
Holzſpalten beſchäftigt geweſen waren, zu entſpringen, nachdem ſie den 
beaufſichtigenden Wärter überfallen und arg mißhandelt hatten, fo 
daß auch alle andern Beamten die Flucht erareifen mußten. Hierauf 
eilten die Vier verabredetermaßen zu den Wohnungen ihrer früheren 
Brotherren, um dieſe, wie fie ſich äußerten, niederzumachen. Glück⸗ 
licherweiſe fanden ſie keinen derſelben zu Hauſe. Inzwiſchen hatte die 
Polizei ſowie das Militär von dem Geſchehenen Kenntniß erhalten 
und verfolgte die Verbrecher. Dem muthigen Poller eanten 
Schenk gelang es, nicht weit vom hieſigen Schloſſe die Verfolgten zu 
erreichen; als er einen derſelben ergriffen batte und unſchädlich 
machen wollte, ſprang ein anderer wieder zurück und brachte dem 
Schenk mit der Axt drei tödtliche Wunden bei, an denen er bereits 
verſtorben iſt. Nach dieſer Heldenthat retirirten die vier Kerle nach 
den Häuſern ihrer Angehörigen außerhalb der Stadt und ſetzten ſich 
bier feſt. Nach Ankunft des Militärs daſelbſt beſtiegen ſie vom Bo⸗ 
den des einen Hauſes aus, nachdem ſie einige Ziegeln abgedeckt, das 
Dach, und verhöhnten von hier aus die inzwiſchen erſchienene neu⸗ 
gierige Volksmenge, warfen auch das Militär mit Ziegeln, die ſie 
vom Dache⸗-losriſſen. Mehrere Küraſſiere erſtiegen jetzt ebenfalls den 
Boden des Hauſes und ſtachen mit ihren Säbeln durch das Dach, um 
die Verbrecher jo zu nöthigen, ihren Platz zu verlaſſen. Dieſes Mittel 
ſowohl als auch die Aufforderung des befehligenden Offiziers, er 
würde Patronen holen laſſen, falls ſie nicht berabkämen, verfehlten 
ihre Wirkung nicht, die Strolche verließen ihren Sitz und wurden 
nunmehr — es wax gegen 4 Uhr Nachmittags — gefeſſelt unter 
ſtarker militäriſcher Begleitung dem Gefängmß wieder zugeführt. Der 
Mörder des Schenk hat ſich inzwiſchen im Gefängniß erhängt. 
* Bozen. [Eine gräßliche Blutthat.] hat ie 
am 20. Febr., Abends um 10 Uhr ereignet. Um dieſe Hau mu — 
Schuhmachermeiſter Filagramna vor dem „Hotel Kräutner“ auf dem 
Johannesplatz von eimem Italiener der Hals durchſchnitten. Der 
Meuchler ſetzte ſich darauf vor dem Battiſti'ſchen Dauje auf eben 
demſelben Platz auf eine Bank und 1 ſich eine Kugel durch den 
Kopf, welche ihm den Tod brachte. Der Ueberfallene lief noch etwa 
120 Schritte weit und brach dann ſterbend zuſammen. 


„Paris. [Verbotene Tücher.] Die 9. Kammer 

Zuchtpolizeigerichts verurtheilte am 20. Febr. zwei Individuen, ade 
dreifarbige Foulards verkauften, auf denen eine dem amerikaniſchen 
Witzblalt Puck entlehnte Zeichnung den Marſchall Mac Mahon dar⸗ 
ſtellt, wie er, mit einem Beile bewaffnet, im Begriffe ſteht, die Re⸗ 
an 775 enthaupten, zu je 500 Franes Strafe und 3 Monaten Ge⸗ 

ngniß. 
* Der Kaiſer als Pathe. Aus Naumburg wird geſchrieben: 
Dem hieſigen Kammmachergehülfen Veit, welcher des Aalen 
Glückes ſich erfreut, 12 lebende Kinder zu beſitzen, wurde vor Kurzem 
der 13. Sprößling, der 8. Knabe geboren. Der Paſtor Schiele trug 
das glückliche Familienereigniß und ſeine Nebenumſtände dem Kaiſer 
mittelſt Immediatgeſuches vor. Daſſelbe hatte den Erfolg, daß Se. 
Majeſtät die Pathenſtelle bei dem jungen Dreizehnten unter der in 
einem huldreichen Schreiben geſtellten Bedingung annahm, daß der 
Täufling den Namen „Wilhelm“ führe. Gleichzeitig war dem Schrei⸗ 
ben ein reiches Eingebinde beigelegt. Geh. Reg.⸗Rath Landrath a. 
D. Danneil und Domprobſt Geh. Juſtizrath v. Rabenau betheiligten 
ſich außerdem in wohlthuendſter Weiſe bei der Taufbandlung, die in 
unſerm herrlichen Dome vor ſich ging. Der Junge befindet ih wohl. 
* Anftändig. Die „Bot ſchreibt aus Berlin: Der jüngft vers 
ftorbene Gebeime Kommerzien Rath Nugliſch hat durch feine letzt⸗ 
willigen Beſtimmungen die ſämmtlichen Komtoirbeamten, Arbeiter 
und Arbeiterinnen ſeines Geſchäftes glücklich gemacht. Der älteſte 
und erſte Buchhalter iſt im Teſtament mit 30,000, der darauf folgende 
mit 20,000, und die jüngeren Kommis mit mindeſtens je Thaler 
bedacht worden. Der ältefte Arbeiter in der Niederlage erhielt eben⸗ 
ini wi 11857 7 5 — a ER * —— Arbeiterinnen 
ven je e jüngften u ergeſſen und empfingen ein 

von je 100 Mk. er 
va e ö r 
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Brieſtaſten 


W. in R. Das Erkenntniß erſter Inſtanz (252 M. event. 25 T.) iſt 
beſtätigt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Allen sanken Kraft und Heſundheit ohne Medicin 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


UAS v e, 


Seit 30 Jahren Hat keine Krankheit diefer angenehmen 
Abe 5 
ei allen 


eigen, ri u, u 
wd aft, Diabetes, Melancholie, rung, 
8 ede [8 Naß uu fer 15 
14 


der en t der A 


ich die köſtliche 


des Niederſchleſiſchen Knapp⸗ 


Nr. 154 Sonnabend, 


Gräfin Eaftleftuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen 
eſtellten onen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
ekürzter Auszug aus 80,000 Certiſteaten. 

Nr. 93 6. Den lieben Pott und Ihnen ſei Dank. Die Reya ; 
lesciere hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich beſeitigt. 3. Tomparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
99211 Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 

e e Sir 

e in den Lenden, die während langer re fürchter 
lter batten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jegt 
volltommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 
Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jü 1 5 Leiden an Schwind ⸗ 
tut Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her · 


ve 62845. Pfarrer Bollet von Errainville. Bon Afch ma mit häuft 
gen Erſtickungen völlig bergeſtellt. 
Vroklama. 


Nothwendiger Verkauf.) 5 
In dem Konkurſe, über das Vermö⸗ 


Das in der Poſener Vorſtadt, ? 
St. Martin unter Nr. 403 belegene, 15 des Zimmermeiſters Caſimir 
dem Dr. Joſeph v. Koſzutski ge. Weſolowski von hier jolten die 
zrige Grundſtück, mit einem Flächen⸗ ausſtehenden Forderungen im Nominal. 
Juda von 4 Aren 30 Quadratſtab, ſollf betrage von 1072 Mk. 75 Pf. und die 
ege [für den Gemeinſchuldner im Grund. 
buche des dem Johann Kominel 
Fd Grundſtücks Murzynowe 
Buden Nr. 1 Abtheilung II. Nr. 4 ein: 
getragene Verpflichtung, demſelben bis 
zu feinem Tode jährlich 29 Zentner 
Heu und 20 Schfl. geſunde Kartoffeln zu 
gewähren. verkauft werden. N 

Zu dieſem Zwecke ift ein Termin au! 


den 21. März d. J. 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale vor dem un 
terzeichneten Kommiſſar anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit mitzdem Ber 
merken eingeladenſ werden, daß das Ver 
I uu der ausſtehenden Forderungen 
n unſerem Büreau III. eingeſehen 
werden kann. 
Schroda, den 23. Februar 1878. 


dehufs Zwangsvollſtreckung im 
N an Subhaſtation am 


Dienſtag, 
den 2. April 1878, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im neuen Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
Zimmer Nr. 29 verſteigert werden. 

Die geſetzliche Bietungs Caution be 
trägt 1397 Mk. 50 Pf. 

Poſen, den 24. Dezember 1877. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
Keyl. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in Poſen, St. Martin unter 
Nr. 405 belegene, dem Dr. Joſeph 
v. Koſzutski gehörige Grundſtück, 


mit einem Flächen Inhalte von! Königliches Kreisgericht. 
13 Aren 40 Quadratſtab, ſoll behufs Erſte Abtheilung. 
Zwangs ollſtrecung im Wege der noth⸗ Der Konkurs⸗Kommiſſarius 
wendigen Subhaftation am . —— m 
Sonnabend, Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdtrans⸗ 
vorte, der Straßenreinigung 
der A au 9 
a und der orufteinreinigung, 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelmös die Lieferung von Gogoliner Kalt, 
Zimmer Nr. 29, ve —.— Portlandeement und Nägel, jo 
werden. Die geſetzlich zu beſtellendeſwie die Zimmerarbeiten inel. 

k Holzlieferung und die Schloſſer⸗ 
arbeiten für die hieſige Fortifikation 
vom 1. April 1878 bis ult. 
März 1879 ſollen im Wege der öf- 
dentlichen Submiſſion vergeben wer- 
den, wozu Termin au 


f 
Dienſtag, 
den 12. Mürz 1878 
Vormittags 9 Uhr 


im Bureau der unterzeichneten Fortifi⸗ 
kation — Magazinſtraße 8 — angeſetz: 
iſt, woſelbſt a während der 
Dienſtſtunden, die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 

Poſen, den 26. Februar 1878. 


Königliche Fortifikation. 


Gutskauf! 


Ein in der Provinz Poſen gut ge 
legenes Rittergut von 1000 — 187% M. 
mit entſprechendem Wieſenverhältniß 
75 n a wird bei belie, 

ger baarer Anzahlung fogleich zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit 
ganz genauer Angabe der Ver⸗ 
yältnifje sub J. . 1602 beför⸗ 
dert Rudolf Moſſe (Franz Pabst) 
Chemnitz, an den Selbſtkäufer, wo» 
nächſt in Kürze Beſichtigung erfolgt. 


den 30. März 1878 
Vormittags 10 Uhr 


Bekanntmachung. 
unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter hat 
118 elde Eintragung unter der Nr. 
2 bel der Darlehnskaſſe für die Stadt 
Gneſen und Umgegend ftatt efunden: 
In der General ⸗ Verſammlung 
vom 11. Februar 1878 iſt an 
Stelle des ſtatutenmäßig ausge 
ſchiedenen Vorſtandsmitgliedes und 
8 al Ve An 
Theurich, als Vorſtandsmitg 
und Rendant Kaufmann Theo- 
phil Theurich in Gneſen zwie⸗ 
dergewählt ele ® ENDEN 
ingetragen zufolge Verfügun 
1648 Bi 1875 — 18. Februar 1878. 
Gneſen, den 16. Februar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 
el da Erlöſchen der Firma: E. A. 
Renn zu Samoczyn heute eingetragen 


worden. 
Schneidemühl, den 22. Febr. 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Steckbrief. billig verkaufen. 


J. Kleczewski, Opalenica. 
1 Wer en . in Er = = 
und Nachtwächter Johann Ne 3 2 f 
aus Dorf Schwerſenz, der ſich jezt als] S rauerei erkau = 
Militair⸗Quartiermacher ausgiebt, iſt] Eine Dampfbrauerei, in einer Fa⸗ 
wegen wiederholten Betruges und Un- brikſtadt der Neumark, mit neuen Kel- 
terſchlagung zu verhaften und an das lereien, Vertrieb untere wie obergähriger 
be Bericptsgefängni abzuliefern. Biere, feit 50 Jahren im beiten Beite 
ignalement: Alter 36 Jahr, Größe ſhen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
5, 6% zu verkaufen. 
tur gro Zur Brauerei gehört Landwirthſchaft 
Backenbart, mit einem Areal von ca. 80 Morgen 
chen keine. eſtem Acker und Wieſen. 
Poſen, den 25. Februar 1878. Nähere Auskunft ertheilt 
Der Staats⸗Anwalt. F. KI 


Auf Grund des § 82 des Statuts des n Cüſtrin. 
Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins 
vom 17. Februar 1873 wird unter Be 


Meine hierſelbſt am Markt belegene 
Schankwirthſchaft, außerdem 40 Mrg. 
gutes Land, vollſtändig beſtellt und 2 
Wohnhäuſer, will ich Umſtändehalber 


aare blond Augen grau, Sta⸗ 
„Bart ſtarker Schnurr. und 
blond, beſondere Kennzeis 


zugnahme auf die dieſſeitige Bekannt: 
nr vom 26. Januar 1877, zur 
Kenntniß gebracht, daß an Stelle des]! Kl. mit 1 Mk., den Neuſcheffel 
verſtorbenen Königlichen Bergraths] 12 Mk. 
Steiner, Bergwerks⸗Direktor Hel⸗ 
lich zu Neu eisſtein zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Vorſtandes 
gewählt worden iſt. 

Waldenburg, den 25. Februar 1878. 


Der Vorſtand 


gegen Nachnahme 50 Kilo 


Heinze in Klebt 
Ein frequentes Hölel 


ſchafts⸗Vereins. d ogler in Poſen. 


Rieſenrunkelrübenſamen, 


gelber Pohl'ſcher Gattung, verkauft und Geräthe und empfehlen ganz 
mit 42 1 5 beſonders ihre 
m 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


zath, Dr. Angelitein, Dr, Sboreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede 
— Ure, 
E 


2. März 1878. 


80416. Frau Majfor Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren reiſe der Revalescidre % . 1 Mk. 80 Pf., 1 . 3 Mark 
Kinder vom Drilfenleiven hergeſtellt. 10 * 155 Pfd. 5 Mt. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mt. y a0, me 
Nr. 64210. arquiſe von Bröhan, von 1 — Leberkrankheit valesciöre Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. Pfa., 24 Taſſen 
Schlaflofigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ k. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. f. w. 
chondrie. Revalesclere Biscnites 1 Pfd. 3 M. Br. 2 Sp. 5 M. 70 Pl. 
Nr. 75877 Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Grob Zu beziehen durch Du Barry u. Co. jlimited. in Berlin NW. 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarry, Kopfſchwindel un | 25 Louiſen⸗ Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗, 
Bruſtbellemmung. Specerei⸗ und Delicateffenhändlern im ganzen Lande. 


Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höherer 
nem verzweifelten 


g. 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf 


Nr. 75970. 
n in Wien, in 
bel und Nervenzerrüttun 


lofigkeit und Abmagerun 
Nr. 75928 


und Füßen 2c. 
Die Revalescière iſt viermal 


0 
bei Erwachſenen und Kindern 50 M 


und Speiſen. 


(Setzlinge, Wurzeln). 

Der Verſandt der von der inter⸗ 
nationalen Hopfen ⸗Ausſtel⸗ 
lung in Nürnberg 1877 mir 
allein prämiirten Hopfen Fechſer 
aus den beiten Sanzer Stadtgärten 
beginnt mit 20. April und empfehle ich 
dieſelben allen Intereſſenten. Produ⸗ 
zenten erhalten meine Brochure über 
Anbau nach Saazer Art auf Verlangen 
zugeſandt 

Sehr befriedigende Referenzen aus 
allen Ländern des Continentes. 


Heinrich Melzer, 


Agent für Saazer Hopfen 
und Fechſer 
in Saaz, Böhmen. 


HFalat⸗ Pflanzen. 
beſte Sorte zum Treiben a Schock 50 
Pf. empfiehlt die Handelsgärtnerei und 


Samenhandlung von A. Krauſe, 
Poſen, Fiſcherel Nr. 7. 


Nothe 
Frühkartoffeln 


(Early Rose) offerirt franeo 


Bahnhof Czempin incl. Sackſſen 


den Ctr. 2 M. 50 Pf., in 
Wagenladungen billiger das 
Dominium Nitsche b. Czempin. 


rirt in 0 1 Waare billigſt die 
Oel raffinerie 3 
Adolph Aſch, Markt 82. 


Friſche grüne Rapskuchen offe⸗ 


. Baron bum von 10 jähriger Lähmung an Händen 


auf dem Königl. Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau 
ei 5 r igt. Gef 30 Gieriäbeige und ältere Hengste, waſchenen Wollen. S 
Wallache und Stuten incl. mehrerer junger 3 Rennzwecken geeigneter port der Schweißwollen werden 
Vollblut⸗Pferde ſowie einiger 


N 


ann n Di n . 


Hopfen-Fechser 


In Poſen: 


rug & Fabricius, Breslauer Straße 10/11, St. 
AR. nn Halbdorf⸗Straße 38. e Sr Moctin 


G. Weiß, Rothe Apotheke. 


In Breslau S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſt. Scholtz, Herm. 


rade von Bruft 


Saft als gelſch und erfbarl Sa 8955 gt i net Speed; ee 25 1 
nahr a eiſch un par irſchber irma: Juliu ottländer; Glogau: Reinho 
al wren Preis in anderen Mitteln | Polu. 90 a: S. A. Scholtz; Nawiez: 9. none Grau⸗ 


denz: Fritz Kyſer. 


Amerikanische Packetfahrt-Actlen- Gesellschaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m New⸗ Pork, 


Havre aulaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Gellert 6. März. Holsatla 20. März. Wieland 3. April 
Frisia 13. März. Lessing 27. März. Pommerania 10. April. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


guichen Hamburg im Weſtindien, 


Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der e Amerikas, 
Vand 1 


adalin 8. März. Silesia 22. Mürz  Franeonia 3. Apti 
* und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Hillers Nachfg. in Hamburg. 


Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm -Adrefie: Bolten, Hamburg.) 
owie in Poſen der concefi. ir L. Kletſchoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wreſchen: 
br. Kantorowiez, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, in Rogajen: 
Julius Geballe, in Obornik: Hugo Marquardt. 


Dferde- Auktion. Woſßank und Wo nwä⸗ 


Die diesjährige Auktion von Graditzer Geſtüt⸗ Pferden) ſcherei zu Prenzlau 4 


; ben ee ee ae 
Donnerſtag, den 4. April, en Bedingungen lebe 
von Mittags 12 Uhr ab, 


Quantum 
Wolle zur 
fabrikmässigen Wäsche 


und vermittelt den Verkauf der ges 
äcke zum Trans⸗ 


ohlen zum Verkauf kommen. 


a + ellt. 
Sämmtliche vierjährige undzältere Pferde find mehr oder weniger rittig,Vorschüsse werden au 


unentgeltlich zur 1 2 
unſch ge⸗ 


um Theil auch gefahren und wird das Nähere über Abſtammung u. . w. der währt. Auch ift die Direktion zu leder 
elben aus den, vom 20. a 


Hab im Königlichen Mini⸗ ſonſtigen Auskunft gern bereit. 


Nice d. J 


Klee, Luzerne, Grasſaat ze. ſterie für die Landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu Ber⸗ Don. Speileteller a Dpd, 3 M. ab 55 


empfiehlt unter Garantie billigſt 
.A. Krueger, 
Poſen, Friedrichsſtr. 27. 


Kartoffeln, wei ße, 
ca. 6— 800 Ztr. verkäuflich 
Wuſzezbkowko bei Maschi. 


Auf Dom. Zielatkowo bei 
Chludowo ſtehen 


10 Stück Maſtvieh 
um Verkauf. Meldungen 


in das Wirthſchafts ⸗Aumtſunter Gehaktsgarantie unſeſer bewährten Düngerpräparate: 
Knochenmehle und Superphosphate aller Art. Echten 
Teopoldshaller Kainit, Kali-Halze, Chili-Salpeter 
und alle ſonſt gangbaren Düngemittel. 
Preis⸗Courante auf Erfordern franco. 


Chludowo. 


20 elegante Reit- und 
Wagenpferde find angekom⸗ 
men und flehen zum Ver⸗ 
fauf bei 


Siegmund Krain 
Schießſtr. 2. 

Balken, Bohlen und 
Bretter, 


li 


u, im Union⸗Elub und Tatterſall zu Berlin, beim Univer⸗ 
ſitäts⸗Stallmeiſter Herrn Bieler in Leipzig und hier in Gras] do. 


o Port.⸗Taſſen a Dßd. 4,50 M., 


Halbe do. a Oßd. 3,00 M. 


dig in der Expedition zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu er⸗]Waſſer⸗, Wein- und Lig.⸗Gläſer 2 
| Dßd. 1 k. 


ſehe 
Cottbus reſp. Berlin, Vormittags 10 uhr 56 Minuten am 
Bahnhofe Zichadan Wagen zur Abholung bereit ſtehen. 


Bl fon und S 

umenvaſen und Lig.⸗Service auffal- 
land billig, ſowie alle in dieſes — 
dale Pre ge 5 auffallend bil⸗ 
igen Preiſen empfiehlt die Porzell 
und Glas⸗Handlung von es 


Markt 85. J. Cohn. Markt 85. 


n ſein. 
Am Auktionstage werden bei Ankunft des Zuges von 


raditz, den 25. Februar 1878 5 
Der Königliche Landſtallmeiſter. 
Graf Lehndorfl. 


Eine faft neue, 16“ tief ſtechende 
- Nr 7 Torfſtechmaf „mit ſämmt⸗ 
Zur Frühjahrsſaat empfehlen wir e e e 


wo ſagt die Expedition. 


Durch Errichtung eines . 
Streckofens neuefter Vonſtrultfon lie 
fere ich ein 


vorzügliches 
weißes Tafelglas, 


und bitte etwaige Aufträge di 
meinen Vertr., Gen. Darf i ürften 
berg in Neuſtadt Weſtyr., ge⸗ 
langen 1 laſſen. 

lashütte Waldenburg, 


Proben und 


Jerzyce bei Pofen. a 
Chemiſche Dünger ⸗ Fabrik. 
Moritz Milch & Co. 


ſeberſicht der Provinzial⸗Altien-Banl a e Fee 


Nuſſ. Sardinen, 
Aecht Aon Sache, 


des Großherzogthume Poſen Fiche 5 ur en,? 
28. Jebruar 1878. . Friſchen und geräucherten Lachs 
Aktiva: 5 3 723,480; Reichs- Koſſenſcheine M. 1100, fen der Seeſiſc⸗ Gepe, Sind Prei- 


iowie eine Parthie Fenſter f J andl. von 

; Noten anderer Banken M. 136,700 echiel M. 4,482,330; Lombardforde⸗ ugo ; 

aus dem Abbruch des alten rungen M. 788,550; fonftige Aktiva N. 363,930. f en ee n 55. 55 
affivas Grund Kapital M. 3,000,000, Reſerve⸗ Fonds M. 3 a Pfd. 46 Pf 


Bahnhofs offerirt 
Michaelis Reich, 
Wronkerſtr.⸗Ecke Nr. 91. 


Eiſenconſtructionen 


iemehen lfi: Ställe und andere Bauten liefern 


die Unterzeichneten unter Garantie in 

ſolideſter und billigſter Ausführung. 
Halten ein reichhaltiges Lager land⸗ 

wirthſchaftlicher Maſchinen 


Schrolmühlen, 


ſechs Sorten für Getreide aller Art, 
Sah. Bau, und Maſchinenguß, 
Stahl- und Hartguß, beſtes geſchmie 
detes Eiſen und Schaare aller Art. 


in einer Provinzialſtadt iſt zu verkau (Ei ü f 
fen oder auch zu verpachten. Nah. unter Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf, 


Chiffre D. L. 150 durch das, Annon⸗ 
cen-Büreau von Haaſenſtein & 


Niederſchleſien. 


Gebr. Glöckner. 


150,000% Spezial⸗Reſerve 
ſonſtige tägli 
gebundene Verbindlichkeiten M. 412,980. Sonftige 4. 1 M. 230,670, 


30,710, umlaufende Noten M. 2,022,900 Schuttzucker a Pfd. 42 Pf, bei Ab. 
SR 11 6755 b 3 nahme von 5 Pfd. 40 Pf. Tägli 
M. 1,650; an eine Kündigungsfrift fachen Dampfkaffee von 1,20 bis 750 
8 Pfd. trockne Kernſeife für 3 Mark. 
Feinſte Strahlenſtärke a Pfd. 35 Pf. 
Aſchlerleim a Pfd. 40 Pf. Kein 
orange Schellack a Pfd. 1,20. Türk. 
Pflaumen a Pfd. 20 und 30 Pf. 


offerirt 
© as 1 5 1 
Viledrufferftraße 18. enn „e 


fällige Verbindlichkeiten 


Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 327,330. 


Die Direktion. 


— 


Mittelſt unſeres Heilverfahrens 


erzielen wir bei Säfteverderbniß, allgemeiner Schwäche, und Nervoſitäf, 
bei Erkältungs⸗ und Hautkrankheiten, Rückenmarksreizung, Spermatorrhoe, 
beginnender Lähmung, bei Herz, Magen“, Milz⸗ und Hämorrholdalleiden 
und Fettſucht die ſchönſten Heilerfolge. Nähere Auskunft geben der An- 
ſtalts Proſpekt und Hofrath Dr. Steinbacher's populäre Schriften, zu 
beziehen durch e Dr. Steinbacher's Naturheilanſtalt 
Brunnthal (Munchen). [H. 8730. 


in 1, 1, /, ½ Tonnen, 
verſendet gegen Nachnahme 
des Betrages das Herings⸗ 
en-gros-Geſchäft von 


E. F. Hackbarth Söhne, 
Oolberg. 


Dienſt erſonal jeder Branche ſowie] Die Beerdigung des früheren Re⸗ 

eine gute Amme empfiehlt Miethsfrauſſtaurateur Jacob v. Cieſielski 

Weiſt, Markt 85. ie F ber 2. ae i0 fl 
Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗ mittags 3 Uhr v. d. Langenſtr. : 

Geſchäft fuche ich 5 — tüchtigen Die tiefbetrübte Wittwe und 

er menge 
ril c., der gute Zeugniße beſitzt un not} ER 

der offen Sprache mächtig . Auswärtige Hamtiten- 


Zu Garten⸗An lagen 


2 4 
5 11118 
empfehle ich Zu Einf egnuuden ev. 8 und Plän e dazu, em 
1 ſchwarze garantirie Seidenſtoffe ſchwarze und pfiehlt 6 Hens 51 
3 e e jugendliche hübſche Um Kunſt⸗ und Anlagen Gürther. 
RR Jute belle, Polen. 


Stellensuchenden 


eder Branche und Charge kann 
e 


„Deutſche Vacanzen⸗ 
Zeitung“ 


zu ſehr billigen Preiſen. S. H Korach 5 f aur auf das Wärmſte empfohlen wer.] E. Fink neſen. Lachrichten. 
= Neue Straße 6. f 12,000 Tl jaler den. Inſertionspreis pro Zeile „ . En Lori Freiin v. 
Per bete . werden auf ein Gut von ı ca. 300 Mrg. 30 „Pf. Man abonnist durch Saurma⸗Jeltſch mit Hrn. Lient. Graf 


9 
Izu 6 pCt. zur erſten & stelle geſucht Poſtanweiſung, monatl. (5 Nr 


innerhalb der erſten Häli te der Taxe. 
Gef. Off, unter L. K. iin der Exped. 
7d Poſ. Ztg. erbeten. 

aa Fart auch in Raten 
8 2000 Mark, zu verleih en in 


IId. Exp. d. Ztg. sub C. B. II. 


2 
ent 54 24000 Mark 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren fi 


ini i gegen illariſche Sicherheit bege⸗ 
%%% na, un pen Set 2 


\ = — durch 4 A. Arneger 
den deutſchen Cementfabrikanten feſtgeſtellten Normen über Beſchaffenheit W Pofen, Fried richsſtr. IE. x 


und Prüfung von Portlandcement von einem guten Fabrikat verlangt EI eh —— — 
6000 Niark 
dem Premier-Lieutenant Ferno in Neu- 


wird. hlesie je nach Auftrag in Tonnen ie f 
* > — 2 SP t .. . — £ 
Schlesische Actien-Gesellschaft für s zur aten dope nrünbefihe, feder Hearn Stern ir Glaser zu uin, ben Prgſeſer E. in Reur 
ländliches Grun dſtü ck zu öpCt.] A s : Geſang ausgebildete tüchtige Mufikleh | Stuttgart, dem Reichs » Hauptkaffen« 


Portlandcement-Fabrikation zu \ 
8 a N 1 rerin rn habe, wünſchte ich Oftern| Buchhalter Koehler in Berlin. — Cine 
Groschowitz bei Oppeln. Vogler, Poſen, erbeten noch 2 bis 3 Penſionärinnen aufe] Tochter: Dem Ober-Poft- Kommiffar 


9 i⸗ Wilhelm Hohenau in Berlin. Fräul 
2 Mk., dreimtl. (13 Nr.) 4 Mk. direkt „Anna Jentſch mit Hrn. Pred. Richard 
bei dem Herausgeber A. W. J. Froeſe, Mans in Crabe n er Frl. . 


Berlin SW., 38. Krauſenſtr. 38. I ſalt, 10 J. beim Leſſing mit Hrn. Gutsbeſ. Heinr. Hau⸗ 
Ein im Aſſekuranzfache tüchtiger[auf einem größeren Gute der Pro⸗ mann in Lippſtadt— Marten. Fräul. 
junger Mann, der bereits längereſvinz Sachſen in faft ſelbſtſtändiger Sophie Weſtermacher mit Hrn. Ober⸗ 
Zeit die General » Agentur einer der] Stellung, ſucht eine entiprech. | Gerichts⸗Aſſeſſor Hubert v. Meibom in 
befteingeführteften Feuerverſ.⸗Geſellſchaf.[ Stellung, womöglich in der] Hannover. Frl. Margarethe Redmann 
ten ſelbſtſtändig verwaltet hat, ſucht[ Provinz Poſen. mit Hrn. Kaufmann Robert Lorentz in 
per 1. April cr. geeignetes Engagement. Gef. Off. sub A. K. 12 an Berlin. Frl. Bertha Ring mit Hrn. 
Offerten werden sub J. M. 88 Herrn Amtmann Meißner, Nit⸗ Herm. Clemens in Berlin. Frl. Agnes 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. tergut Trebitz b. Pretzſch a. Elbe, Burow mit Hrn. C. Simon in Berlin. 
Ein der polniſchen Sprache mächtiger] Prov. Sachſen erb. Verehelicht: Herr Wilh. Arnous 
Wi 1 4 8 n iumt Frl. Bertha Nienburg in Berlin. 
irthſchaft 95 enmter Oſtrowo, Kreis Adelnau. Geboren. Ein Sohn: Dem Haupt. 
„Da ich für mein Penſionat eine] mann Otto v. Kloeſterlein in Arolſen 

in Berlin im Conſervatorium des Pro- 8 


Hroſchowiter Portlandcement“ 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleichmäßig⸗ 
keit und höchſter Bindekraft. 

Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Kanaliſationen, monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbau⸗ 
ten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und 
allen Cementgußwaaren. 


si 


Hotel Kaiserhof. 


Areslau, Neue Taſchenſtraße, vis-A-vis dem Central⸗ 


Bahnhofe. 
Elegant ausgeſtattet und vorzügliche Betten, Fremdenzimmer 
inel. Service und Licht von 2 Mark an bis 6 Mark. 


H. Gossel. 


Naturweine 
verkaufe ich per Caſſa h 
76rRothweinsopf., dan Weißwein 0 
TarRothwein 80 Pf., 72r Weißwein 70 Pf. 
per Liter in Gebinden von ca. 16, 32, 
64 und 96 Liter Inhalt. 

Grünberg i. Schl., den 23. Fe ⸗ 
bruar 1877. 


Robert Kuhn. 


Neisser Confect emesten 
Gebr. Miethe . 


Eine tüchtige 

jüdiſche Köchin 
mit guten Zeugniſſen wird geſucht von 
Frau Eva Hepner, Schrimm, 


Hitze's Kaffeehaus. 
Heute Sonnabend, den 2. März 


Wurſtabendbrod, 


wozu ergebenſt einladet 
J. Methner. 


Echtes Pilsner 
Lagerbier 


werde Sonntag, Vormittag 311 uhr 
den erſten Helloliter aufe an 
ich ergebenft einlade. 


Bier » Depot, Oskar Mewes, 
e Breslauerftraße 16. 


Ein guter Mittagstiſch, 


kräftige Hausmannskoſt, im Preiſe von 


Pass 2 —— — — . Muſiklehrerin, die vier Althof in Münſter l. W., dem Buch⸗ 
) Stets komplettes Lager in Poſen bei Herrn A. Krzysanowski. EUR a anal d 1 051 ſter „dem Buch 
ain nen EEC Bewerbungen um Sram} d De. N Mahn ie Höttngen den 20 
. eee r BEER aa Su zer m Saupf- Agenturen re en eine erfahrene 1 35 ie ur jor v. Stoſch in Magdeburg. 
d perliche Wohl der Zöglinge Heute Abend Eisbeine bei — 
f PA; er Meferi Beer ind. Schulgd 450 21 W. Helbig, Wronkerſtr. 15 
Voſen, But, 0 erg 1 Bea x hir 5 15 J. 0 0 rn 
gie itlund Samter für eine der GE 1 e ud, 
Ein j. ſchwarzer Pudel mit|" Amanda Schirmer, Schweidnitzer⸗Keller. 
weißen Pfoten if abhandenſtendſten Hagel⸗Verſiche⸗ nenn v 
R n Landwirt v., ſucht als ! 
Arge ne rungsgeſellſchaften werden un. 5 Lee Kendo — . Joſeph, Wienerſtr.⸗Ecke. 
Belohnun Ilter J. M. 1682 d Inſpektor ohne Geha ellung. — er 
Walltfepeibrüde. Mofle, Berlin SW. ehem 1 Ser, Of. Cart sraufe, Bene Zöerg Halle. 
— = - ex „ger Eten. . onnabend, 2. d. 2 
1 ab nt Berne a. ee ee e 10 e frische Seffetwurf, 
— — — Nathan Aſch. Landwirth, 19 Jahre beim Fach früh 94 uhr Well 
er flacht zum 1. April ſel bſtſtändige elfleiſch. Täglich 
Friedrichsſtraße Nr. 144 Ein Bautechniker Stellung Sperten unter N. Ot. be triftige Mittagstisch a 40 W. 
find in der dritten Etage zweil mit der Buchführung vertraut, findet [ördert die Exp. d. Pofener Zeitung. — none 
Stuben u. Küche ſofort oder e eee benen Abr] Ein Bureau⸗Vorſteher Heule Eisbeine! 
i i Er „ des Polnischen nicht unkundig, nicht 
vom 1. April c. zu vermiethen. ahne Wenn ti Sachen 1 05 Wronkerſtr. 17, Herm. Lange. 
3 Oſtrowo, Bahnhofſtr., ift eine katur und des Notariats, findet Stel⸗ 
Ratten und Mäuſen. Reflauration hung ei Suftigeatö Wohlen @.-Eiffa, 
& = 
und Bäckerei zu vermiethen Adreſſ. 
v. Duſzynska, Schneidemühl. 


Nur ächt wenn mit Schutzmarke ver · 
ehen 


Kirchen-Nachrichten für 


oſen. 


1 — 1 Ein erfahrener 
WI Kein Gift! ug 5 . 

sim] [Ferm | Nur tödtlich für Nagethiere] Zum 1. April c. St. Martin 18 Braumeiſter 

200 pt. Zu beziehen von der Königl. priv herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ N 

Adler Apothete (C. Heinersdorff) miethen. Näheres daſ. Parterre rechts. 30 Jahr alt, der Caution ſtellen kann, 

kann dee Geſchäftskreißende an 7 in Culm, Weſtpr. Ein Stall für 2 Pferde wird in ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 

von Jedermann käuflichen billigen Ar⸗ gu der Büchſe (eirea 700 Gramm) der Nähe des Kanonen-Plages zum 1. ſoſort eine Stelle. Offerten unter Nr. 

titel verdienen. Mufter RR gegen g. M. min befinden ſich bei] April c. geſucht. Off. erbeten Kanonen 500 bef. die Expd. des „Geſelligen“ in 

Einſendung von 50 Pfg. 7 0 a Dr Apotheker Weiss, Hrn. Apotheker] Platz 5, 1 Treppe. Graudenz. 

eſandt. Off. u. N. > 1 poft agern r. Mankiewiez. in der Branden- Ein möbl. Zimmer auch mit Koſt F577 TEE Tr 

reslau, Poſtamt 5. burg'ſchen Apotheke, in der Elsner: zu vermiethen Waſſerſtr. 8/9, 1 Tr. Geſucht 

wird ein durchaus erfahreuer 


Masken ⸗ Anzüge für Damen zulichen Apotheke. = 
verleihen Halbdorfſtr. 32, Part r W- me 
Wi 8 3 


Verſeßungshalb. iſt Halbdorfſtr. 22a. 
2 Tr. eine Wohnung beſt. a. 4 Zim. 
In meinem Verlage erſchien und 8 monatlich ca. 50 Mark, wird von einem 


ein seit igni Wilhelmeplaß 17 ift ein große Frei 
be dee ee eee Ereignis lere ee lere ee ee 


ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation l 5 ch poſtlagernd erbeten. 
m | der Fal ift es, wenn ein ® vermiethen. Näheres bei Jacob 3 
„Zeit⸗ und Prämien⸗ | 100 riesen eiet, ven einen 15 | Siiberſtein, Schloßstraße 83. 


Geſchäfte an g e ar m Be Lr Gerber, 3 if ein itt Bar Freunde der Wiſſenſchaſt 
r . . und Geſelügkeit, 
Fe Brochure, Geratdgegeben ee ee Wohnungen Sonnabend, d. 2 ärz 1878: 


von 2 bis 6 neu eingerichteten Zim⸗ 


Muſikaliſche Abendunter⸗ 


<{ Einhundertster Auflage | mern find Langeſtr. 8 vom 1. April c. haltung 


von dem 
bekannten Bankhauſe und liegt darin allein ſchon der beſte zu vermiethen. Näheres beim Prof. N 


Beweis für die Gediegenheit ſeines In⸗ Szafarkiewicz, Breslauerſtraße 9. * Der Vorstand. 
3 . Di ilufeirte, N Ein fichte Narbier- Genie, zum 1. April eine tüchtige deutſche ei wu 3 
Jean Fränkel ag . n e Ta 2 g — 5 10 zen M. 6. In. 357 K. J. I. Rep. Tl. Li 
9 allen Kranken, . ä — = 
2 Währte Geilmistel — Ipeee Wwe. Frankowska, 8 t 1 t n Im Hippodrom 
in er in Leiden anwenden wollen, dringend zur Mühlenſtr. 30, Hof rechts. geſucht. 2 . 
ß Durchſicht empfohlen werden. Die —— — — — — Auf dem Kanonenplatz 
erklärt an leicht faßlichen Beiſpie⸗ darin abgedruckten Original ⸗Atteſte x 


€ 10 beweiſen die außerordentlihen Heilerfol 
len die Handhabung der Zeit. u. und find eine Garantie dafür, 22 245 


9 . 
Prämien Geſchäfte, ihr am Vertrauen der Kranken nicht getäufcht 22 
und ihre Bedeutung für den Ka⸗ wird. Obiges 544 Seiten ftarfe, nur ru N 18S 0 
pitaliſten, wie für die Privat W e 1 dens jede . 
Spekulation. Preis 20 Pf. vorne wa Men * 
. 3 Die Neuheiten der Confektion: 
Ir beſſere wer .. Coſtumes und Tuniques 


andlg., Ber: N | 
in ge. 38. Nebfell 5 Ele Heines duch. nach franz. Modells geſchmackvoll arrangirt, detraut: 3 Paare. 3 Preis Luſtſpfel in 


—— aletots E Montag, den 4. März: Benefiz für 
——— Sonnabend, d. 2. März Vormittags Frau John. 
J j f Gottesdienſt u. Predigt Dienſtag, den 5. März: 
Im Reich der Liebe. ſtarke Buch: in modernen Stoffen und Fagons, 5 
Vom Heirathen. Winke für Rheumatismus 


5 Jam Len- Nachrichten. Großer Jaſtnachts-Vall. 
eee I intel, Sammt . 
un: a. Jacob’ Buchhand.] eine leicht verſtändliche, vielfach 6 Senman 6 7 amm = 


Die Verlobung unſerer jüngſten 7 
Interims⸗ Theater. 
a 2 bewährte Anleitung zur Gelbft, iM e e 
lung in Magdeburg m rn dieſer f merzhaften SR i 


5 e e nee { { 0 nkl 1d Aeg, ben 8. Mrz: Abichiede 
. ee pa ELOLS, orge EIGET, | 
Jupons 


Benefig für Frau Fiſcher, No th⸗ 
„BI . 
Se —.— ond · Grau oder Der 
zig. — Die beigedruckten 
beweiſen die außerordent⸗ WS 
HERE Heilerfolge der 
darin Ye 1 
ſind in reicher Auswahl von den billigſten bis elegan⸗ 
teſten Genres am Lager. Beſtellungen nach Maaß 
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Hasse, Wache & Co. 


Die Direktion. 
Bitte! 

— “TTT 

Druck und Verlag von W. Decker u. Ca eh in Bon 


Täglich großes Cor ſo⸗Reiten. 
Anfang Abends 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Um zahlreichen . bittet 
W. Bartling, 


. Heilbronn's 
Volksgarten⸗Theater. 
getauft: 13 männt., 10 weibl. Per 


ge ſt orb: 10 männl., 4 weihl. Perſ. Sonnabend, den 2. März: Die Tech. 


den 6. März, Abends 7 
ſionspredigt: 
Klein wächter. 
In den Parochien der vorgenannter 
Kirchen ſind in der Zeit vom 22. 
Februar bis 1. März: 


Das 120 Seiten Gicht an 


D. Levy und Frau. 


Geſtern Nachmittag wurde 
uns unſer lieber kleiner 


Matthias 
durch einen plötzlichen Tod 
entriſſen. Dies zeigen mit 
der Bitte um file Theil. 
nahme ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an. 
Uchorowo, d. 27. Febr. 1878. 
von Jagow 
und Frau. 


nach ärztlicher Vorschrift be- 
reitet, sind sowohl naturell ge- 
nommen als in heisser Milch 
oder Thee aufgelöst getrunken 
von , wohlthuender Wirkung 
bei Hals- und Brustleiden. Ge- 
gen Husten u. Heiserkeit giebt 
es nichts Besseres. 

Vorräthig in Posen bei 8. 
Alexander, E. Brecht's Wwe., 
A. Cichowiez, Ed. Feckert jun, 
H. Hummel, Apotheker R. gg 
Kirschstein, J. K. Nowakowski 2 
und Osw. Schaepe. 


‚Zur Ba der völlig unbe⸗ 
mittelten Familie des kranken und des⸗ 
halb ſtellenloſen Rabbiners M. Weiß 
blum in Adelnau werden alle wohl⸗ 
thaͤtigen Menſchenfreunde und Vereine 
um gütige Beiträge dringend gebeten, 
welche Herr Rabbiner Dr. Schreiber 
in Elbing zu übermitteln bereit ſein 
wird. Herzlichen Dank im Voraus al⸗ 
len edlen Gebern, Gottes Segen den 


Höhere Fachschule 


A 


ne." 


